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Bundesdelegiertenversammlung

Impressionen von der 13. Ordentlichen Bundesdelegiertenversammlung des BBK in München am 26./27. Oktober 2013                   Fotos Volker Derlath



Vom 25. bis zum 27. Oktober 2013 fand in 
München die 13. Bundesdelegiertenversamm-
lung des Bundesverbandes Bildender Künst-
lerinnen und Künstler auf Einladung unseres 
Landesverbandes in München statt. Wir be-
danken uns in diesem Zusammenhang beim 
Kulturreferat der Landeshauptstadt München 
für die finanzielle Unterstützung, bei Dietmar 
Lupfer, Geschäftsführer der Muffatwerke – 
Ampere, wo das Symposion „STATUS QUO 
ARTIS“ stattfand und beim Präsident der Ar-
chitektenkammer Bayern, Dipl. Ing. Lutz 
Heese, in dessen Haus wir die Delegierten-
versammlung durchführen konnten. Weiter-
hin ein Dank an alle, die zum Gelingen beige-
tragen haben. Unser Dank auch an den, der 
für den bayerischen weiß-blauen Weißwurst-
himmel für diese Zeit, zur Freude aller Gäste, 
verantwortlich war – ohne Wallfahrtskerze. 

Auf der Bundesdelegiertenversammlung 
fand die Neuwahl für den Bundesvorstand 
statt. Dabei gab es einige Veränderungen. 
Werner Schaub und Annemarie Helmer-
Heichele wurden als Vorsitzende bestätigt, 
Werner Schaub zusätzlich als Vorstandsspre-
cher. Als Beisitzer wurden Erhard Kalina und 
Ulla Windheuser-Schwarz wieder gewählt. 
Neu als Besitzer sind Priska Streit, Andre Ke-
stel und Benjamin Schubert in den Vorstand 
gekommen. 

Die Delegierten beschlossen einige Sat-
zungsänderungen, ferner wurde das kultur-
politische Handlungsprogramm für die kom-
mende Amtszeit aktualisiert. Alle diese Neu-
erungen können Sie auf der Webseite des 
Bundesverbandes www.bbk-bundesverband.
de nachlesen. Außerdem möchten wir darauf 
hinweisen, dass der Bundesverband über sei-
ne Tätigkeiten in einem Newsletter infor-
miert, der für jedes Mitglied in der jewei-
ligen, für ihn zuständigen Geschäftsstelle sei-
nes Regionalverbandes, einsehbar ist.

Nach diesem Mammutprogramm lud unser 
Landesverband alle Delegierten zu einem ge-
meinsamen bayerisch geprägten Abendbuffet 
in die Lamentohalle der Halle 6 auf dem Ge-
lände des neugeplanten Kreativquatiers für 
München ein. Dass es ein gelungener Abend 
wurde, haben wir Torsten Mühlbach, Alfred 
Kurz und Christian Schnurer zu verdanken. 
Für die anspruchsvolle Musik bedanken wir 
uns bei Collin Gilder und Norbert Stammber-
ger. Alle Akteure sind freischaffende Künst-
ler, die ihre Zeit hier investierten. Die Halle 6 
hat noch den Charme des Urbanen, in dem 
offene Kulturaktionen stattfinden. Es ist ein 
Ort, der in der geschleckten Münchnerstadt 
Seltenheitswert hat ,und wir hoffen, dass er 
in seiner Jetztform bei der Neuplanung des 
Kreativquatiers erhalten bleibt. Wer Lust auf 
Infos über das Projekt Halle 6 hat, kann auf 
die Webseite www.halle6.net gehen.

Inzwischen haben die Landtagswahlen in 
unserem schönen, einmaligen Bayernland 
stattgefunden. Ein für uns vorrangig wich-
tiges Ergebnis ist, dass die beiden Ministe-
rien „Wissenschaft, Forschung und Kunst“ 
und „Unterricht und Kultus“ zu einem soge-
nannten „Superministerium“ zusammenge-
legt wurden: „Staatsministerium für Bildung 
und Kultus, Wissenschaft und Kunst“ 

www.km.bayern.de und 
www.stmwfk.bayern.de. 

Wir gratulieren Super-Staatsminister Lud-
wig Spaenle zu seiner Widerwahl und hoffen 
auf eine positive Zusammenarbeit im Bereich 
der Bildenden Kunst und der kulturpoli-
tischen Bildungsarbeit. 

Da auf Landesebene fast alles noch sehr 
neu ist, wird es noch einige Zeit dauern, bis 
wir mit den politischen Vertretern den not-
wendigen, ergebnisorientierten Gesprächs-
kontakt aufnehmen können. Zumindest hatte 
ich den ersten Gesprächstermin mit dem neu-
en und alten Staatssekretär Bernd Sibler. Es 
war ein Gespräch, das mit positiver Resonanz 
verlief und in der nächsten Zeit vertieft wer-
den muss, um für die uns betreffenden Defizi-
te im Bereich der Bildenden Kunst die best-
möglichen Ergebnisse zu erreichen.

Auch auf der Bundesebene wird es Verän-
derungen geben. Heute, zum Zeitpunkt des 
Schreibens dieses Vorworts, gibt es noch kei-
ne konkreten Ergebnisse der Koalitionsver-
handlungen. Nur eines ist bekannt, dass Bun-
desstaatsminister Bernd Neumann aus 
Krankheitsgründen nicht mehr antritt. So 
können wir uns bei ihm vom BBK, dem sich 
Bundesstaatsminister Bernd Neumann sehr 
verbunden fühlte, nur noch sehr herzlich be-
danken und ihm alles Gute wünschen. Es 
bleibt abzuwarten und zu hoffen, dass wieder 
ein Bundesstaatsminister seinen Platz ein-
nimmt, der genauso offensiv für die Kultur 
auf Bundesebene eintritt.

Wir gehen also voller positiver Erwar-
tungen erstmal unter den Weihnachtsbaum 
und hoffen, dass da nicht nur leere Geschenk-
pakete auf uns warten, und dann geht’s schon 
wieder in ein „ Neues“ (altes) Jahr. 

Von der Redaktion die besten Wünsche 
und ein gutes Gelingen.

Klaus von Gaffron
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Die Städte Passau und Prachatice verbindet 
eine lange gemeinsame Geschichte und 
Freundschaft. So führte eine der Hauptrouten 
des Salzhandels von Passau nach Prachatice, 
das 1000-jährige Jubiläum der Golden Steigs 
wurde sowohl in Bayern und Böhmen im Jahr 
2010 groß gefeiert. 

Neben dem wirtschaftlichen Handel gab es 
dabei auch immer einen regen kulturellen und 
künstlerischen Austausch, der auch heute 
noch von beiden Seiten intensiv gepflegt 
wird. Tschechische Künstler sind regelmäßig 
in der Stadt und im Landkreis Passau zu Gast 
und beim internationalen Symposium „Salve 
Prachatice“ sind häufig Kunstschaffende aus 
der Region Passau in Tschechien vertreten.

Um den Kontakt noch weiter zu vertiefen, 
schlug die Stadt Prachatice dem BBK Nieder-
bayern vor, junge Künstler aus dem Passauer 
Raum in einer Ausstellung in der renom-
mierten Galerie Dolní Brána, die sich in 
einem mittelalterlichen Wehrturm innerhalb 
der Staudtmauer befindet, zu präsentieren. 
Dieses Projekt findet in dieser Form das erste 
Mal statt und wird zukünftig weiter verfolgt 
werden. Für die Organisation und die Betreu-
er der Künstler zeigte sich Mirek Špaček ver-
antwortlich, der diese Aufgabe sehr professio-
nell und gewissenhaft übernahm.

Ausgewählt wurden Elke Rott, Verena 
Schönhofer, Florian Lechner und Stefan 
Meisl. Stilistisch und technisch weisen die 
vier sehr unterschiedliche Ansätze auf, die 
sich aber in der Ausstellung zu einem harmo-
nischen Ganzen zusammenfügt.

Junge Künstler aus Passau präsentieren wir 
in Prachatice zum ersten Mal (und soll eine 
Fortsetzung finden). 

Die Vernissage war mit über 50 Besuchern 
sehr gut besucht, unter ihnen befanden sich 
Jiřina Dolejšková, Vertreterin des Kultur-
amtes der Stadt Prachatice, und Michal 
Piloušek von der Kulturorganisation KIS. 
Auch mehrere Gäste aus Deutschland waren 
angereist, etwa Josef Gutsmiedl, Bürgermei-
ster der Marktgemeinde Röhrnbach, Künst-
lerkollegen, Kulturinteressierte und Freunde.
Zur Eröffnung sprachen Vít Pavlík, Vorsit-
zender des Südböhmischen Künstlerver-
bandes AJV, Hubert Huber, der Vorsitzende 
des BBK Niederbayern, und die Stadträtin 
Růžena Štemberková, die an der Universität 
Budweis tätig ist und dem BBK auch eine Zu-
sammenarbeit mit der Universität in Form 
von Kunstprojekten vorschlug.

Über ein EU-Programm für Senioren konnten 
je drei Personen über 50 Jahren an einem 
dreiwöchigen Austauschprojekt Passau – Pil-
sen teilnehmen. Während des dramatischen 
Hochwassers im Sommer 2013 waren bereits 
drei Pilsener zu Gast beim BBK und dem 
Verein „Gemeinsam leben und lernen“ in 
Passau. Im Herbst 2013 fuhren nun die drei 
Passauer Gertraud Wander, Wally Hölzl und 
Christian Zeitler in die Stadt Pilsen und wa-
ren dort im Mehrgenerationenhaus TOTEM. 
Drei Wochen lang konnten sie ihre Sprach-
kenntnisse vertiefen und soziale Einrich-
tungen besuchen (z.B. Motyl, eine Anlauf-
stelle für geistig und körperlich behinderte 
Menschen mit Werkstätten und Workshops). 

In Zusammenarbeit mit dem BBK Nieder-
bayern und dem Südböhmischen Künstlerver-
band AJV wurde eine Ausstellung (für den 
BBK Niederbayern Waltraud Danzig, Hubert 
Huber, Christian Zeitler) mit Objekten, Gra-
phik und Malerei im TOTEM-Haus organi-
siert. Die Vernissage am Samstag, 12.10.2013, 
war überaus gut besucht. Die beteiligten Ver-
eine werden ihre Kontakte weiterhin vertie-
fen. Vorbereitungen zum Projekt „Pilsen – 
Kulturhauptstadt 2015“ sind im Gange. 

Christian Zeitler

BBK Niederbayern

4 für Prachatice/ 
4 Pro Prachatice
Elke Rott/ Verena Schönhofer/ 
Florian Lechner/ Stefan Meisl

v.l.: Hubert Huber (BBK), Elisabeth-Anna Jung (Preis-
trägerin), Stephan Marold (Brauereidirektor) 

oben: Waltraud Danzig, Reihe o.T., 2012, Lithographie, 
Motivgröße 31x43,5 cm, auf Büttenkarton 42x59 cm

Prost wünscht die „Bier-
königin“ zur Maidult 

Eine Botschafterin für exzellentes Bier – 
Künstlerin Elisabeth-Anna Jung (Ingolstadt) 
gestaltet Maidultkrug 2014

Sie setzt für 2014 einen femininen Akzent. 
Deswegen die fesche Frau mit den Maßkrü-
gen. Die Künstlerin wollte an die Bedie-
nungen auf der Dult erinnern sowie  an eine 
Bierkönigin als Botschafterin für das Hackl-
berger Festbier und Garantin für die Reinheit 
des Bieres. „Bier ist ja fast ein Grundnah-
rungsmittel in Bayern“, meinte sie. Dem 
konnte Stephan Marold nur zustimmen. 

Die Tradition wird fortgesetzt. Auch in den 
nächsten Jahre werden Künstler aus der Regi-
on eingeladen, sich vom Festbier der Brauerei 
Hacklberg ein besonderes Bild zu machen. 
Mit den Entwürfen und prämierten Motiven 
will Direktor Stephan Marold auch einmal 
eine Ausstellung organisieren.

In Prachatice:
 v.l. Florian Lechner, Stefan Meisl, Mirek Špaček, Jiřina 

Dolejšková, Ru° žena Štemberková, Vít Pavlík, Hubert 
Huber, Verena Schönhofer, Elke Rott mit Sohn Robin 

toteM Pilsen

2

2

Vorwort

lieBe leserinnen und leser

oben: Klaus von Gaffron bei der Begrüßung zu Sympo-
sion und Delegiertenversammlung
unten links: Klaus von Gaffron, Benjamin Schubert 
(BBK Hamburg), Werner Schaub (Bundesvorsitzender)
unten rechts: Johano Strasser (Schriftsteller und Publi-
zist), Klaus von Gaffron. Fotos Volker Derlath
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BBK Niederbayern BBK Niederbayern

darstellende hilft Bildender 
kunst
Bezirkstagspräsident Manfred Hölzlein über-
gibt Erlös einer Spendenaktion von KUL-
TURmobil zugunsten hochwassergeschä-
digter Künstler in Niederbayern
 
Insgesamt rund 10.000 Besucher an 30 Gast-
spielorten zwischen Train im Landkreis Kel-
heim und Untergriesbach bei Passau haben 
sich von Juni bis Ende August 2013 von 
KULTURmobil, dem fahrenden Theater des 
Bezirks Niederbayern, auf hohem Niveau un-
terhalten lassen. Die Profitruppe rund um 
Projektleiter Dr. Max Seefelder begeisterte 
das Publikum abends mit der Opernparodie 
„Der fliegende Holländer" von Friedrich 
Huch und in der Nachmittagsvorstellung mit 
dem Kinderstück „Primel fährt übers Land".

Bei all der Freude über einen gelungenen 
Theaterabend wurde jedoch auch an jene ge-
dacht, die im Frühsommer hart vom Hoch-
wasser getroffen worden waren. Auf Initiati-
ve der Schauspieler und Organisatoren war 
bei den KULTURmobil-Vorstellungen eine 
Spendenbox aufgestellt worden, deren Erlös 
die Hilfsaktion des Berufsverbandes Bilden-
der Künstler (BBK) Niederbayern e. V. zu-
gunsten betroffener Künstler unterstützen 
sollte. 

Und die Zuschauer von KULTURmobil 
zeigten sich mehr als großzügig: insgesamt 
11.558 Euro wurden gespendet. Einen Scheck 
über diese Summe überreichte Bezirkstags-
präsident Manfred Hölzlein gemeinsam mit 
einigen Vertretern des KULTURmobil-
Teams dem 1. Vorsitzenden des BBK Nieder-
bayern, Hubert Huber. Huber bedankte sich 
ganz herzlich für die gezeigte Solidarität die 
überaus erfolgreiche Spendenaktion. Mit dem 
Geld kann nun geschädigten Bildenden 
Künstlern unter die Arme gegriffen werden, 
die durch die Naturkatastrophe ihre Werke 
verloren haben, deren Werkstätten und Ate-
liers zerstört oder unbrauchbar geworden 
sind. 

Der BBK-Vorsitzende wies außerdem auf 
die von ihm organisierte Ausstellung „Kunst 
schwimmt“ im Heidelberger Forum für 
Kunst hin. Dort zeigen von der Hochwasser-
katastrophe betroffene Künstler aus Nieder-
bayern ab 14. September eine Woche lang ih-
re Werke.

Spendenkonto für die Hochwasserhilfe des 
BBK Niederbayern: 

Sparkasse Passau, 
Kennwort „Hochwasser Juni 2013“, 
Konto-Nr. 14092, BLZ 740 500 00

 – sb –

Eingebettet von einer Kulturbrauerei, die je 
nach Jahreszeit immer neue Biersorten kom-
poniert, von einem Jazzclub im Keller und 
von der Küche eines traditionsreichen Stu-
dentenlokals liegt das Heidelberger Forum 
Kunst mit seiner Druckwerkstätte. In dieser 
Umgebung fällt es wahrlich schwer, sich als 
Gast im Parterre der Druckwerkstatt auf die 
Kunst zu konzentrieren. Allzu viel spannende 
Ablenkung gibt es in dieser altehrwürdigen 
Universitätsstadt der ehemaligen Kurpfalz, in 
der Barock, Klassizismus und Wissenschaft 
nicht nur die zahlreichen Touristen fasziniert, 
sondern vor allem für Künstler ein sehr inspi-
rierendes Terrain darstellt. Gerade im Som-
mer, wenn sich an der am Neckar gelegenen 
Stadt der rote Sandstein aufheizt, und die 
Flaneure ihren Durst in den zahlreichen Ca-
fés und Weinlokalen stillen, fühlt sich der Be-
sucher wie in einer mediterranen Stadt. Doch 
als Künstler weiß man, was zu tun ist und so 
bilden diese anregenden Gegebenheiten in 
Heidelberg gute Voraussetzungen, um sich in 
der Druckwerkstatt mit den Feinheiten des 
Tiefdrucks zu beschäftigen. Im übrigen be-
stens betreut von Michael Rössler, der guten 
Seele des Forums für Kunst, der diese Oase 
der zeitgenössischen Kunst in Heidelberg als 
Geschäftsführer vertritt. Derart gut gewapp-
net konnte ich als Austauschkünstler des 
BBK Niederbayern zwei Wochen lang an di-
versen Kupferplatten arbeiten und intensiv ei-
nige Themen realisieren und vor allem auf-
wändige Aquatinta-Drucke bewerkstelligen. 
Sehr hilfreich war mir dabei auch die elek-
trisch gesteuerte Druckpresse, die das Dru-
cken sehr erleichterte. Es ist nicht hoch genug 
zu schätzen, dass es derartige Einrichtungen 
in Deutschland (noch) gibt, wo Künstler eine 
gut ausgestattete Druckwerkstatt vorfinden, 
um Projekte in den klassischen Drucktech-
niken wie Radierung und Aquatinta zu reali-
sieren. In einigen Künstlerhäusern wurden 
Druckpressen bereits verkauft oder landeten 
beim Altmetall, weil die klassischen Druck-
techniken einer jüngeren, digital geprägten 
Künstlerschaft als überholt gelten gegenüber 
den Möglichkeiten der neuen Medien. Doch 
auch die Maler haben ihren Pinsel ja nicht 
weggeschmissen, als man plötzlich Fotos ma-
chen konnte. So hoffe ich, dass es in Heidel-
berg noch viele Projekte mit klassischen 
Druckgrafikern geben wird. Ebenso wie das 
Forum Kunst bietet auch das Kulturmodell 
Bräugasse in Passau Gastkünstlern Über-
nachtungsmöglichkeiten an. In Passau sollten 
schließlich auch im September Heidelberger 
Druckgrafiker im Rahmen des Künstleraus-
tausches Drucksache zu Gast sein; auch eine 
wechselseitige Ausstellung mit Druckgra-
fiken in Passau und Heidelberg war geplant. 

Im Rahmen seiner regionalen Kulturarbeit 
veranstaltet der Bezirk Niederbayern in Zu-
sammenarbeit mit den beiden Berufsverbän-
den Bildender Künstler die Aktion Ateliers in 
Niederbayern. Dabei öffnen professionelle 
bildende Künstler ihre Werkstätten und Ate-
liers der interessierten Öffentlichkeit. Sie ge-
währen einen Blick hinter die Kulissen von 
Galerien und Ausstellungen und präsentieren 
sich an ihrem Arbeitsplatz. Dieser zeigt sich 
in unterschiedlichster Art: Es kann der ein-
fache Küchentisch sein ebenso wie ein großer 
Werk-raum. Das Projekt möchte die Vielfalt 
der niederbayerischen Kunstlandschaft auf-
zeigen und den Dialog zwischen Bürgern und 
Kunstschaffenden fördern. Der nächste Akti-
onstag findet am Sonntag, 28.9.2014, statt. Je-
der ist zu einem Besuch herzlich eingeladen! 

In unserer Gesamtübersicht der professio-
nellen niederbayerischen Künstler erhalten 
Sie Einblick in deren Ateliers und erfahren, 
welcher Sparte der bildenden Kunst sich der 
jeweilige Künstler verschrieben hat. So be-
kommen Sie in Kürze einen schnellen Über-
blick über die Vielfalt und Qualität der bil-
denden Kunst in Niederbayern.
www.ateliers-in-niederbayern.de

Am 23. Februar 2013 jährt sich der Geburtstag 
des Malers und Bildhauers Franz von Stuck 
(1863 – 1928) zum 150. Mal. Stuck, der um 
1900 zu den berühmtesten Künstlern Deutsch-
lands zählte, wurde 1863 in Tettenweis (Land-
kreis Passau) als Sohn des Müllers Franz 
Stuck (1814 – 1882) und seiner Frau Anna, 
geb. Schuhwerk (1833 – 1893) geboren.

Diesen großen Sohn unserer Heimat ehrt 
der Landkreis Passau im Jubiläumsjahr in 
besonderer Weise. In der Landkreisgalerie 
auf Schloss Neuburg wird in einer großen Er-
innerungsausstellung Leben und Werk dieses 
Künstlers ausgebreitet und einem breiten 
Publikum nahegebracht. Eine ganzjährige 
wissenschaftliche Veranstaltungsreihe mit 
namhaften Stuckkennern soll die Ausstellung 
ergänzen.

Da in der Kulturarbeit des Landkreises die 
zeitgenössische Bildende Kunst einen hohen 
Stellenwert besitzt, ist es ein ganz besonderes 
Anliegen, dass sich zeitgenössische Künstler 
mit dem Werk und der Künstlerpersönlichkeit 
des Malerfürsten auseinandersetzen. Diese 
künstlerische Auseinandersetzung wird in 
einer Parallellausstellung auf Schloss Neuburg 
gezeigt werden.

Aus der Internetplattform
www-niederbayern.bbk-bayern.de/stuck
wurden Kunstwerke für die zeitgenössische 
Ausstellung (18.9. – 30.11.2013) ausgewählt.

Zeitgleich werden die Arbeiten des Kunst 
und Schule Projektes „Schutzengel für unsere 
Schule“, bei dem sich Schüler der K-Schule 
Passau mit Kunstwerken von Stuck auseinan-
dergesetzt haben, ausgestellt.

kunst schwimmt

Nach 2002 hat es die Künstler in Niederba-
yern, vor allem die Künstler und Kulturein-
richtungen in Passau, wieder katastrophal ge-
troffen. Viele Künstler haben ihre Kunstwerke 
verloren, die Arbeitsmöglichkeiten wurden 
zerstört und die meisten Ausstellungsmöglich-
keiten sind nicht mehr nutzbar. Fast alle Kul-
turschaffenden wollen weitermachen, aber sie 
wissen noch nicht wie. 

Ein positives Zeichen setzte der BBK Hei-
delberg mit einer Einladung der betroffenen 
Künstlerinnen und Künstler zur Ausstellung 
„kunstschwimmt“ ins Heidelberger Forum für 
Kunst. Organisiert wurde die Ausstellung von 
Hubert Huber, dem 1. Vorsitzenden des BBK 
Niederbayern. Die Künstler wurden aufgefor-
dert, Kunstwerke im Format 40x40x40 cm 
einzureichen. Aus diesen Bewerbungen wird 
die Ausstellung im Forum für Kunst zusam-
mengestellt. Es wird versucht, dass von jedem 
Künstler eine Arbeit zu sehen sein wird. Zu-
sätzlich werden zwei Videos gezeigt. Das eine 
„passauKUNSTschwimmt“ von Hubert Huber 
beschäftigt sich mit der Situation nach dem 
Hochwasser 2002, das andere „Hock“ von Ri-
ta Varga (Pécs, Ungarn) wurde aktuell zur 
Hochwasserkatastrophe im Juni 2013 bei 
einem Art in Residenz Aufenthalt im Rahmen 
der 61. Europäischen Wochen in Passau ge-
dreht.

Die ausstellenden Künstler sind: Csath An-
namaria (Malerei) Passau, Danzig Waltraud 
(Lithographie) Passau, Gnatz Sylvia (Collage) 
Passau, Gottinger Christa (Porzellan) Passau, 
Harking Gertie (Malerei) Passau, Huber Hu-
bert (Neue Medien) Passau, Hundshammer 
Hans P. (Malerei) Natternberg, Klaffenböck 
Rudolf (Fotografie) Passau, Kretzer Wolfgang 
(Malerei) Passau, Kutzki Anja (Malerei) Pas-
sau, Lutz Gerhard (Keramische Objekte) Nie-
deralteich, Mader Gerhard (Objekte) Passau, 
Mader Helga (Malerei) Passau, Meier Johann 
(Malerei) Fischerdorf, Meisl Stefan (Malerei) 
Passau, Müller Otto (Malerei) Passau, Pavluk 
Gabor (Bronzeplastik) Passau, Praxl Sunnhild 
(Plastik) Waldkirchen, Priller Eva (Malerei) 
Passau, Rott Elke (Neue Medien) Passau, 
Schäffer Margarete (Malerei) Passau, Schmidt 
Eva (Malerei) Passau, Schönhofer Verena 
(Grafik) Passau, Stauber Horst (Glas Objekte) 
Passau, Störzer Astrid (Malerei) Passau, Thiel 
Mona (Malerei) Passau, Thuringer Georg 
(Neue Medien) Passau, Varga Rita (Neue Me-
dien) Pécs, Zahnweh Ernst (Objekte) Passau
Die Ausstellung wurde vom 14.9. bis 20.10. 
2013 mit großem Erfolg (4 Verkäufe, über 600 
Besucher – Danke an Werner Schaub, Michael 
Rosler und die Kolleginnen und Kollegen vom 
BBK Heidelberg!) in Heidelberg gezeigt und 
wandert nach Aldersbach (25.11. – 20.12. wäh-
rend der Rathausöffnungszeiten).

sPende voM Bund der 
selBstständigen – region Passau

Der BDS Region Passau überreicht dem Kul-
turwerk des BBK Niederbayern einen Scheck 
über € 2000,-- für die Hochwassergeschä-
digten Kulturschaffenden in Passau. Der 
BBK Niederbayern bedankt sich bei allen 
Spendern und wird die Spenden vergeben, 
nachdem die staatlichen Gelder und die Geld-
er, die der Bundesverband noch ermöglicht, 
ausgeschöpft sind. Im Namen der betroffen 
Künstlerinnen und Künstler bedanken wir 
uns bei den Unterstützern und Helfern für die 
Hilfe in der Not.

Bezirkstagspräsident Manfred Hölzlein (im Vorder-
grund), dahinter (von links) Hubert Huber, 1. Vorsitzen-
der des BBK Niederbayern, Sven Hussock, Regisseur 
des KULTURmobil-Abendstücks „Der fliegende Hollän-
der“, und Dorothea Streng, Dramaturgie, sowie Dr. Ma-
ximilian Seefelder, Bezirksheimatpfleger und Projekt-
leiter von KULTURmobil (Foto: Bezirk Niederbayern)

das hochwasser 
und seine folgen
hochwasserschäden iM 
kulturModell

Das Kulturamt der Stadt Passau bedauert, 
den Kulturschaffenden mitteilen zu müssen, 
dass das Kulturmodell bis auf weiteres weder 
für Ausstellungsprojekte noch für Künstler-
austauschmaßnahmen zur Verfügung steht. 
(Anmerkung des BBK: das gleiche gilt für 
die Radier- und Lithowerkstatt). Das Hoch-
wasser im Juni hat enorme Schäden hinter-
lassen, so dass es einer umfangreichen Sanie-
rung bedarf. Mit der Wiederaufnahme des 
Betriebes kann voraussichtlich erst mit Be-
ginn des Jahres 2015 gerechnet werden.

v.l.: Wilfried Senkmüller (Kassier BDS), Elfie Kunze (Stell-
vertretende Vorsitzende (BDS) Christian Strangmüller 

(Vorsitzender BDS), Hubert Huber (1. Vorsitzender BBK), 
Verena Schönhofer (2. Schatzmeisterin BBK)

drucken iM foruM für 
kunst heidelBerg
Andreas Heckmann (BBK Niederbayern) als 
Austauschkünstler in Heidelberg

Aufgrund des verheerenden Hochwassers im 
Juni konnten die Einrichtungen des Kultur-
modells aber nicht genutzt werden. So werden 
die Kollegen aus Heidelberg erst nächstes 
Jahr nach Passau kommen können und die 
Austausch-Ausstellungen „Drucksache“ in 
Heidelberg und Passau werden ebenfalls auf 
2015 verschoben.

Gez. Andreas Heckmann

oben:
Blick in die Ausstellung im Rittersaal,
Schoss Neuburg;
links: 
Andreas Heckmann „Heidelberger Lustschloss“, 
Radierung

150 Jahre 
franz von stuck
Kunstprojekt „Franz von Stuck“ des Land-
kreises Passau in Zusammenarbeit mit dem 
BBK Niederbayern

ateliers in niederBayern
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Die Ausgabe der Mittelbayerischen Zeitung 
vom 13. Juli schockierte die Leser mit der 
Anzeige vom Tod Rudi Weichmanns. Er war 
– in seinem Einverständnis – ohne großes 
Aufsehen in aller Stille beerdigt worden. Man 
wusste freilich von Altersbeschwerden, die 
ihn schon über längere Zeit beeinträchtigten, 
aber dass er so schnell aus dem Leben schei-
den sollte, hatte man nicht vermutet; denn 
noch immer war er in seinem Atelier, seiner 
besonderen Welt, anzutreffen, die in etwa der 
Atmosphäre bei Coppelius und Spalanzani in 
Hoffmanns Erzählungen glich.

Ganz leise hatte er sich verabschiedet in 
Konsequenz seiner Einstellung. Rudi Weich-
mann war einer der Stillen im Lande. Er re-
dete nicht viel und wenn er es tat, dann han-
delte es sich um Bedeutsames. Er hielt auch 
nichts von großer Hektik und großspurigem 
Getue. Seine Gedanken vermittelte er viel lie-
ber über seine Werke. Messing, Kupfer, gele-
gentlich auch Gold und Silber waren die Ma-
terialien, die er gestaltete; durch sie entwi-
ckelte er in steter Suche nach der geschlos-
senen Form seine schlüssigen Aussagen. 
Auch in dieser kreativen Form war er zurück-
haltend, ohne Schnörkel und ohne Brimbori-
um. Er beschränkte sich auf das Wesentliche. 
Seinen künstlerischen Aussagen könnte das 
Hegelsche Prinzip des „Aufhebens“ zu 
Grund gelegen haben: Er griff eine Idee auf, 
bewahrte sie, überhöhte sie und reichte sie 
weiter.

In seiner Hand wurden die einfachsten 
Dinge des alltäglichen Lebens – gleichviel, ob 
es sich um ein Türblatt, eine Vogeltränke 
oder eine Windfahne handelte – zum Gegen-
stand kreativer Auseinandersetzung. „Eine 

neue Form bereichert das Sein“, meinten die 
Scholastiker. Rudi Weichmann war stets auf 
der Suche nach der allgemeinsten Form. Das 
grundlegende Ganze (das „genus proximum“) 
stand bei ihm an erster Stelle. Erst wenn er 
die geschlossene Grundform gefunden hatte, 
begab er sich an die individuelle Ausgestal-
tung der Details (die „differentia specifica“)
Für den Betrachter führte dann eine „Eule“ 
auch in ihrer abstrakten Form zur Wieder-Er-
kennung oder zum „Aha-Effekt“.

Rudi Weichmanns Leistung beruht auf Er-
fahrung und intensiver Beschäftigung mit 
Form und Inhalt seiner Objekte. Davor stand 
eine gediegene Ausbildung. Das Handwerk 
als Metallbildhauer erlernte er in der Werk-

Kunst und Kulinarik, so der Titel der Ausstel-
lung in der Alten Mühle Eichhofen, die im 
Rahmen der Regionaltage des Landkreises 
Regensburg in Zusammenarbeit mit der 
Schlossbrauerei Eichhofen und dem Berufs-
verband Bildender Künstler Niederbayern/
Oberpfalz veranstaltet wurde. Gutes Essen 
verbindet man immer leicht mit dem Ort 
Eichhofen, diese Ausstellung allerdings hat 
mehr gezeigt als auf dem Teller liegen kann. 
18 Künstlerinnen und Künstler aus dem 
Landkreis und der Stadt Regensburg haben 
zum Thema Kulinarik Kunst präsentiert. Von 
Malerei, über Skulptur, Installation und Vi-
deo waren alle Sparten der Bildenden Kunst 
vertreten. Bei einer Art Preview wurden am 
Samstag die Künstlerinnen und Künstler mit 
Vertretern sozialer Einrichtungen vom Land-
kreis eingeladen. Spitzenköche der Region 
haben im Ausstellungsraum ein mehrgängi-
ges Menü zubereitet und die Atmosphäre für 
Begegnung und Gespräch angeregt. Am 
Sonntag, 13.10.2013, lud der Berufsverband 
Bildender Künstler Niederbayern/Oberpfalz 
zur Ausstellungsmatinee. Die Ausstellung 
wurde sehr gut besucht und die Resonanz der 
Besucher war sehr positiv.

Auf zwei Stockwerken der Alten Mühle 
wurden Werke von Alois Achatz, Katja Ba-
rinsky, Wigg Bäuml, Brigitte Berndt, Stefan 
Bircheneder, Gisela Conrad, Stefan Fromm-
berger, Bettina Glas, Heinrich Glas, Gisela 
Griem, Renate Haimerl Brosch, Renate Hö-
ning, Korbinian Huber, Stefan Link, Julia 
Knorr, Barbara Regner, Georg Tassev und 
Luise Unger präsentiert. 

Renate Haimerl-Brosch

Die Ausstellung beschäftigt sich mit einem 
großen Thema der Kunst und einer Entwick-
lung, die sich vor genau hundert Jahren mit 
dem „Fahrrad-Rad“ und wohl noch bekannter 
1914 mit dem „Flaschentrockner“ in die Ge-
schichte eingeschrieben hat. Der Begriff des 
„l'objet trouvé“ – des gefundenen Objekts – 
taucht als skulpturale Erweiterung der Colla-
ge bereits im Zusammenhang mit den Materi-
alcollagen des Kubismus und Surrealismus 
auf vor allem aber mit den bereits erwähnten 
Readymades von Marcel Duchamp. 

Den sehr spannenden und facettenreichen 
Richtungen des „Findens“ von Objekten und 
Bildern in der Kunst der Gegenwart widmet 
sich in diesem Jahr die aspekte-Ausstellung 
im Donau-Einkaufszentrum und präsentiert 
Objekte, Fotografien und Rauminstallationen 
von Ludwig Bäuml, Jeff Beer, Markus Eberl, 
Herbert Fahrnholz, Günter Klobouk, Maria 
Maier, Tone Schmid und Erich Spahn.

Die Künstler haben auf unterschiedliche 
Herangehensweise weniger Raritäten oder be-
sonders wertvolle Einzelstücke gesammelt, 
vielmehr stand Alltägliches und Zufälliges im 
Vordergrund das erst durch ihr Sammeln und 
Festhalten zu etwas Besonderem wird. Spu-
ren, Erinnerungen und Dokumente sind aus 
ihrer ursprünglichen Verwendung gelöst und 
in neue Kontexte gebracht. Scheinbar wert-
lose, unbeachtete Objekte oder Momentauf-
nahmen rücken mit der Präsentation in der 
Ausstellung in die Wahrnehmung der Be-
trachter.

Es gibt einiges spielerisch und humorvoll 
zu entdecken wie die vier Ape-Piaggio Mo-
delle von Markus Eberl, die unter dem Titel 
„Wallfahrt – Pelligrinaggio Memoria“ von 
Straubing nach Regensburg pilgerten und nun 
die Geschichte ihrer Nutzung sichtbar ma-

chen oder die animalisch wirkende „Flugpfer-
fantenschlange“ von Tone Schmid, ein von 
der Decke hängendes kinetisches Objekt aus 
Staubsauger und Leinensack, das beim Vor-
beigehen der Besucher beginnt sich überra-
schend zu bewegen. Eine sehr poetische Serie 
an Pilzsporenbildern von Günter Klobouk, vi-
sualisiert die natürliche Zersetzung der Pilze. 
Wigg Bäuml präsentiert emotional aufgela-
dene Alltagsrelikte wie eine aus den Angeln 
gerissene Türe mit Teilen des zerbrochenen 
Türstocks von der großen Flut im Frühjahr 
dieses Jahres. Die teils übermalten Fotogra-
fien von Maria Maier aus der Serie „Sitzweil“ 
zeigen auf Reisen gefundene Stühle mit der 
Patina einer lange vergangenen Nutzung; far-
big kombiniert mit lederüberzogenen Bildta-
feln regen sie an, über Zeit und Raum nach-
zudenken. Jeff Beer hält mit sensiblem Blick 
spontan entdeckte Räume der kosmopoliten 
Metropole New York mit ihren facetten-
reichen Gesichtern und Architekturen unter 
dem Titel „New York Polyphony“ fest. Her-
bert Fahrnholz, bekannt als Spurensucher 
leerstehender und verlassener Gebäude, lässt 
in einer stimmungsvollen Serie an Fotogra-
fien von Innenräumen, die die Zeit schließlich 
scheinbar stillstehen. Erich Spahn ist mit ei-
ner Folge an Landschaftsfotografien in 
Schwarz/Weiß vertreten. Die unter dem Titel 
„Reisetagebuch“ konzeptuell zusammenge-
fügten zahlreichen Einzelmotive dienen als 
Bausteine eines Gesamtbildes, das letztlich 
weit über das Landschaftsmotiv hinausweist.

Insgesamt bietet die von Anjalie Chaubal 
kuratierte Schau spannende Einblicke in 
künstlerische Entdeckungen, Beobachtungen 
und bei aller Innovation, dem Sichtbarmachen 
und damit dem Erhalt überlieferter Werte.

Anjalie Chaubal

BBK Niederbayern/Oberpfalz

statt seines Vaters. Daran schloss sich (1951 
bis 1955) ein Studium an der Akademie der 
Bildenden Künste in München an. Prof. Hiller 
war es, der ihn auch zur Gestaltung monu-
mentaler Werke motivierte. Auf diese Weise 
hat Rudi Weichmann nicht nur unzählige 
Kleinplastiken kreiert, sondern er wurde auch 
vielfach mit der Gestaltung von Aufträgen in 
Kirchen und im öffentlichen Raum betraut.
Seine Werke wirken oft archaisch. Dies dürf-
te nicht zuletzt auf Eindrücke zurück zu füh-
ren sein, die er während verschiedener Studi-
enaufenthalte in Ägypten gesammelt hatte. 
Viele seiner Arbeiten sind von einem hinter-
sinnigen Humor erfüllt. Im Englischen würde 
man den Begriff „sophisticated“ verwenden, 
mit dem eben auch Raffinesse und eine Porti-
on Kritik verbunden sind.

Bei der breiten Anerkennung, die Rudi 
Weichmann mit seinen Werken gefunden hat, 
konnte es nicht ausbleiben, dass er schließlich 
auch die offizielle Würdigung erfuhr. So er-
hielt er 1973 den Bayerischen Staatspreis. 
1986 folgte der Nordgaupreis und schließlich 
wurde ihm 1991 der Kulturpreis Ostbayern 
verliehen. 

Rudi Weichmann war Mitglied im BBK 
Niederbayern/Oberpfalz seit 1948. Er enga-
gierte sich von 1965 bis 1969 als 2. Vorsitzen-
der für die Belange des Verbandes. Darüber 
hinaus war er vielfach Mitglied der Jury.

Rudi Weichmann war freischaffender 
Künstler und er nahm das Wort „frei“ sehr 
ernst, denn er wollte ungebunden bleiben, 
wollte sich nicht anbiedern müssen; Abhän-
gigkeiten waren ihm zuwider. Anerkennung 
suchte er nur über seine Werke.

Rudi Weichmann war ein Magier, der 
durch seine Werke verzauberte und durch sei-
nen besonderen Stil in seinen Bann zog. Und 
so wird er uns auch in Erinnerung bleiben.

P. W. Gabriel Winkler

Link zu dem BR-Video über Rudi Weich-
mann, aus dem auch das Foto oben stammt: 
www.youtube.com/watch?v=u0kfJZ6rzBU

und sagte „zuM aBschied leise servus“
Erinnerung an Rudi Weichmann, eine der herausragenden Künstler-Persönlichkeiten der ost-
bayerischen Region im Ausgang des 20. Jahrhunderts.

kunst und kulinarik
Ausstellung in der Alten Mühle Eichhofen

aspekte 2013: oBJets trouvés – fundstücke
Galerie im Donau-Einkaufszentrum Regensburg, 15.10. – 28.10.2013 

linke Seite unten: Ein Blick in die Ausstellung „Kunst 
und Kulinarik“, Foto Julia Knorr; oben: Ein Blick in die 
Ausstellung „aspekte 2013“. Foto © Wolfram Schmidt
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CLUSTER thematisiert die eingeschränkten 
Handlungsmöglichkeiten des Individuums 
und wirft Fragen nach gesellschaftlichen 
Machtstrukturen im Zeitalter des Neolibera-
lismus auf. Eine Clusterstruktur aus gleich-
förmigen Parzellen füllt die Räume der Gale-
rie der Künstler. Der Betrachter muss sich 
seinen Weg durch die labyrinthartig ver-
schachtelte Architektur suchen. Abwei-
chungen deuten darauf, dass die uniformen 
Zellen Arbeitsplätze sein könnten, an denen 
Menschen ihre Lebenszeit verbringen. Durch 
die Abwesenheit von individuellem Interieur 
in den Zellen verweist das Gesamtkonzept 
der vier Künstler auf den Materialismus in 
unserer Zeit. Die scheinbare Leere der Aus-
stellung gibt einen Assoziationsspielraum 
und eröffnet den Diskurs. 

Frank Balve, geboren 1986 in Merzig, stu-
diert seit 2009 an der Akademie für Bildende 
Künste, München.

Maximilian Geuter, geboren 1980 in Mün-
chen, macht Bilder und Filme. Lebt ebenda.
Seine Arbeit beschreibt die fortwährenden 
Erfahrungen eines zeitgenössischen Individu-
ums. Ihn interessiert Formung, Entwicklung, 
Reibung; das was fesselt, prägt und wachsen 
lässt.

Christian Leitna, 1977 in München geboren, 
lebt und arbeitet in München. 2001 – 2008 
Studium der Freien Bildhauerei bei Olaf Met-
zel, Akademie der Bildenden Künste, Mün-
chen  2005 Studium bei Dean Hughes und 
Keith Brown, Faculty for Art and Design, 
Manchester, U.K. 

Thomas Thiede, 1967 in Plauen/Vogtland 
geboren, lebt in München; Ausbildung: 1990 
Studiengang Kunstgeschichte, Philosophie, 
Theaterwissenschaft, LMU München; 1992 
Studiengang Restaurierung, HfBK Dresden; 
1995 Studiengang Malerei, Kunstakademie 
Düsseldorf.

PrograMMvorschau 
dezeMBer 2013 Bis feBruar 2014cluster

Frank Balve . Maximilian Geuter . Christian Leitna . Thomas Thiede. Kuratiert von Frank Balve.
Galerie der Künstler, München, 25. Oktober bis 22. November 2013 n BBk-Mitglieder stellen aus

In der traditionsreichen Weihnachtsausstel-
lung zeigen die Mitglieder des Berufsver-
bandes Bildender Künstler München und 
Oberbayern e.V. die breite Palette ihrer künst-
lerischen Arbeiten.
07. Dezember 2012 – 03. Januar 2014
Vernissage: Di, 06.12.2013, 19 – 22 Uhr
n Bayerische kunstförderPreise 
Bildende kunst 2013 
Justin Almquist | Alexander Hick | Martin 
Hotter | Silke Markefka | Mitra Wakil | Tim 
Wolff 
Alljährlich zeichnet das Bayerische Staats-
ministerium für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst junge begabte Künstler mit 
dem mit je 5.000 € dotierten Bayerischen 
Kunstförderpreis aus. Die Qualitätsvorgaben 
fordern eine außergewöhnliche Begabung. 
Der Preis ist Anerkennung für das bisher Ge-
leistete und soll Ansporn und Unterstützung 
in ideeller und materieller Hinsicht für zu-
künftige Projekte sein. Er wurde bereits im 
November anlässlich einer Feierstunde in der 
Münchner Residenz durch den damaligen 
Kunstminister Dr. Wolfgang Heubisch über-
reicht. Nun werden die Werke der ausgezeich-
neten KünstlerInnen in der Galerie der Künst-
ler zu sehen sein. 
29. Januar – 28. Februar 2014 
Eröffnung: Di, 28.01.2014, 19 – 22 Uhr 

BBK Niederbayern/Oberpfalz

künstlerische exPedition aufs „land“
FOTOGRAFIE In einer sehr sehenswerten Ausstellung in der Schwandorfer Kebbelvilla präsentieren 13 Künstler ihre „Land“-Ansichten.

Ludwig Bäuml, der erste Vorsitzende des Be-
rufsverbands der bildenden Künstler, hat ge-
googelt: Was versteht man denn eigentlich 
unter „Land“? Er hat so viele verschiedene 
Einträge gefunden, dass sie hier unmöglich 
im Einzelnen aufgeführt werden können. Nur 
soviel: Der Begriff Land hat viele Facetten; 
und der Gegenstand, den dieser Begriff be-
zeichnet, auch. Und wenn dann noch 13 Fo-
tografen ihren jeweils ganz eigenen Blick 
aufs Land werfen, wird es endgültig unüber-
sichtlich. Eine reiche Ernte kann die Kebbel-
villa einfahren und der Besucher die Plurali-
tät der Perspektiven genießen. Es geht um 
Fotografie. Wirklich?, fragen die erstaunten 
Gäste sofort. Denn mit den vertrauten Rea-
lismen des mechanischen – oder neuerdings: 
digitalen – Abbilds hat das, was hier zu se-
hen ist, kaum noch etwas zu tun. Es ist (fast) 
alles pure Fotografie, ohne alle Zusätze. Aber 
fast nichts sieht nach Fotografie aus. Herbert 
Stolz etwa, den die meisten von seinen Vo-
gelperspektive-Kalendern Regensburger 
Räume kennen werden, pflegt auch hier den 
vertrauten vertikalen Blick, diesmal auf 
Äcker, Wiesen, Felder. Aber was heraus-
kommt, hat mit Gegenständlichkeit kaum 
mehr etwas zu tun. Die aus großer Distanz 
sehr filigranen und regelmäßigen Ackerfur-
chen oder die aus der Ferne miniaturisierten 
Plastikplanen auf den Spargelfeldern wirken 
wie malerische Abstraktion: eine fremde, ge-
heimnisvolle Welt, deren Herkunft sich nicht 
sofort erschließt. 
Wo ist oben, wo ist unten? 
Auch Erich Spahns Wüsten-Ansichten 
(„Morgenrot“, „Abendrot“) denaturieren das 
exotische Ambiente, lassen es, bis in die De-
tails der Formen und Farben hinein, sehr 
künstlich erscheinen. Und bei Maria Maiers 
Architektur-Fotografie, sie selbst spricht von 
„Raumlandschaften“, wird einem vollends 
schwindlig. Man weiß nicht mehr, wo oben 
und unten ist, wie man hineinund am Ende 

wieder herausfindet. Aber das hat bei Maria 
Maier Methode. Sie fotografiert zwar; so ge-
sehen ist alles „echt“. Aber sie collagiert dann 
die Fragmente der Realität zu grundstür-
zenden, bodenlosen Ensembles. Teil dieser 
grenzüberschreitenden „Land“-Ausstellung 
sind auch vier Fotografen aus Tschechien. Bei 
ihnen geht es, in bester böhmischer Tradition, 
poetisch-verträumt, surreal, grotesk zu. Karel 
Kocourek etwa führt uns in wild-naturnahe 
Wälder im oder nach dem Regen, bevölkert 
mit Menschen in verschiedenfarbigen Plastik- 
Capes, die mit einem Mal wirken wie Zwerge 
oder sonstige Rätselwesen aus uralten Mär-
chen. Seine Frau, Anna Kocourková, entvöl-
kert diese Wald-Landschaften, zeigt in dis-
kreter Scheu Reste jüdischer Friedhöfe oder 
das Geäst uralter Bäume, das verrätselte, un-
auflösbare Geometrien bildet. Milan Maur 
geht den anderen Weg, versammelt verschie-
denfarbige, fast vollständig in Abstraktion 
aufgelöste Tafeln zu Fotografie-Installati-
onen. Titel: „Wege zur Sonne“. Das Licht lässt 
sehen. Es kann aber auch, wenn es zu stark 
wird, die Eindrücke löschen. Gibt es denn 
nichts „Realistisches“? Doch, aber das er-
weist sich leicht als Tücke. Eveline Kooijman 
etwa präsentiert harmlose Landschafts-Aus-
schnitte („Ottmaringer Forst“) oder Dorfan-
sichten, die sich dem informierten Blick dann 
als einstige Schlachtfelder enthüllen, von den 
„Ungarneinfällen“ des 10. Jahrhunderts, wie 
in Ottmaring, bis zu den Napoleonischen 
Kriegen. Der ostbayerische Boden ist mit Blut 
getränkt. Die Zeit heilt die Wunden nicht, 
aber macht sie unsichtbar. Der Kontrast von 
einst und jetzt erzeugt in dem, der bewusst 
hinschaut, ein Gefühl der Unheimlichkeit. 
Auf eine rustikale Weise präsent ist die 
nackte Gewalt in der „Schlachtfest“-Serie von 
Clemens Mayer. Man kann dabei sein, wie 
auf dem Dorf die Sau zum Schnitzel wird – 
und sich auf dem Hof dabei ein Blutsee bildet. 
Herbert Pöhnl zeigt das, was verfällt und ver-

schwindet („Omas Kuchl“), oder, schlimmer 
noch, von Anfang an nur ein Loch in Gottes 
Plan war, wie die kleine Betonbrücke mit be-
maltem Eisengitter, die frei in der Feld- und 
Wiesenlandschaft steht, keine Straße weit und 
breit. Beate Engl erzielt, was bei Pöhnl reales 
Abbild ist, durch ihr Verfahren. Sie isoliert 
Gegenstände, die dann, verschollen in weiten, 
leeren Räumen zu fremden Zeichen, ja Runen 
werden: Appelle („Rebel“), die keiner mehr 
entziffern kann und soll. 
Unterstützung von der EU 
Wolfram Schmidt verfremdet durch „Patini-
sierung“. Das Gegenwärtige erscheint uralt, 
wie ein Relikt aus längst vergangener Zeit. 
„Memento“ heißen folgerichtig seine Arbei-
ten. Auch Gerhard Götz und Václav Podestát 
sind Jäger verschollener Schätze. Sie zeigen 
eine gefährdete oder beschädigte Schönheit, 
„Land-Frass“ nennt das dann Götz, oder eine 
verschobene, irgendwo zwischen Ornament 
und Archiv (Podestát). Dr. Wilhelm Weidin-
ger, Präsident des Oberpfälzer Kulturbundes, 
hatte die Idee zur Ausstellung, Heiner Riepl, 
der scheidende Leiter des Künstlerhauses, hat 
sie souverän in Szene gesetzt und in einem 
Vorwort „verortet“. Zustandekommen konnte 
sie, das soll hier nicht unerwähnt bleiben, 
weil es für kuratorische Tätigkeit heutzutage 
exemplarisch ist, durch die Unterstützung di-
verser öffentlicher Geldgeber, von der EU 
über „Euregio“ und den Kulturfond Bayern 
bis hin zum Bezirk Oberpfalz und der Stadt 
Schwandorf.

Eröffnet wurde die Ausstellung „Land“
am Sonntag, 15. September, in der Kebbel-
villa, Fronberger Straße 31, Schwandorf.
Zu sehen sind Werke von Beate Engl, Ger-
hard Götz, Karel Kocourek, Anna Kocourko-
vá, Eveline Kooijman, Maria Maier, Milan 
Maur, Clemens Mayer, Herbert Pöhnl, Václav 
Podestát, Wolfram Schmidt, Erich Spahn und 
Herbert Stolz.

Helmut Hein, MZ

Heiner Riepl (Leiter der Kebbel-Villa) am Rednerpult bei der Eröffnung. Foto © Wolfram Schmidt

galerie der künstler
Maximilianstr. 42, 80538 München
Tel. 089. 22 04 63 
eMail: bbk.muenchen.obb@t-online.de
Mi – So 11 – 18 Uhr, Do 11 – 20 Uhr,
Mo + Di + Feiertags geschlossen 

oben: ein Blick in die Ausstellung „Cluster“
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aktualisierung künstlerdatenBank
Wir bitten alle Mitglieder, ihre Einträge in
der Künstlerdatenbank zu überprüfen und
gegebenenfalls zu aktualisieren. Hierfür gibt
es ein Formblatt (Erfassungsbogen) auf un-
serer Homepage unter www.bbk-muc-obb.de/
daten.html, das Sie direkt online ausfüllen
oder ausdrucken und per Post an unser Büro
senden können. Bitte unbedingt Namen und
Mitgliedsnummer vermerken und nur die
Änderungen eintragen. Sie können uns die
Daten auch per e-mail (bitte keine großen
Foto-Dateien, im jpg-Format mit 72 dpi)
schicken an: info@bbk-muc-obb.de oder per
Post an die Geschäftsstelle des BBK (Adresse
siehe Kasten). Vielen Dank.
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weBsite

Website des BBK München und Oberba-
yern: www.bbk-muc-obb.de 

MitgliederversaMMlung 2013
Die nächste Mitgliederversammlung findet 
am 14. Dezember 2013 um 10.30 Uhr in der 
Galerie der Künstler statt (Adresse siehe 
Kasten vorige Seite). Informationen über 
die Geschäftsstelle des BBK (Adresse siehe 
Kasten).

aufnahMe 2014
Der nächste Aufnahmetermin ist am
Dienstag, 14. Januar 2014, 10.00 – 17.00 Uhr.
(Einlieferung der Exponate) und Mittwoch, 
15. Januar 2014, 10.00 – 17.00 Uhr (Abho-
lung).
Bewerbungsschluss 20. Dezember 2013.
Informationen und Formulare unter 
www.bbk-muc-obb.de

Einlieferung : Di, 27.11.2013, 10 – 17 Uhr
Eröffnung: 6.12.2013, 19 – 22 Uhr
Ausstellungsdauer: 07.12 .2013 – 03.01.2014
Abholung: Di, 08.01.2014, 10 – 17 Uhr

Zur jährlichen Mitgliederausstellung kann je-
des Mitglied eine (!) Arbeit einreichen – Bil-
der nicht größer als 130 x 100 cm, Skulpturen 
max. 100 cm Durchmesser, 200 cm Höhe. 
Mehrteilige Arbeiten werden nur angenom-
men, wenn sie zwingend zusammengehören, 
insgesamt die Höchstmaße nicht überschrei-
ten und auch nur als Einheit gelten. Die Versi-
cherungshöchstsumme pro Arbeit beträgt bei 
Malerei € 2.000 und bei Skulpturen € 3.000. 
Die Hängekommission behält sich vor, Bilder 
oder Skulpturen, die sich nicht in die Ausstel-
lung integrieren lassen, zurückzuweisen – 
auch noch während des Aufbaus der Ausstel-
lung. Zu diesen Begrenzungen sind wir leider 
durch die sehr große Zahl der Einlieferungen 
in den letzten Jahren und der damit verbun-
denen Schwierigkeiten bei der Gestaltung der 
Ausstellung gezwungen. 
Die Abholung muss unbedingt am 08.01.2014 
erfolgen, da keine Lagerkapazitäten vorhan-
den sind. Bitte beauftragen Sie jemanden, 
falls Sie nicht selbst kommen können.
Einlieferungsformulare, Versicherungsbedin-
gungen und Beschriftungsvorlagen können 
als pdf von unserer Webseite  www.bbk-muc-
obb.de heruntergeladen werden. Sie finden es 
in der Menüleiste „Aktuelles _Termine und 
Informationen/Mitglieder“ unter der Rubrik 
„BBK-Mitglieder stellen aus“.

MitgliederversaMMlung des 
sozialfonds 2013 
Die nächste Mitgliederversammlung des So-
zialfonds findet am 14. Dezember 2013 um 
10.30 Uhr in der Galerie der Künstler statt.
Informationen über die Geschäftsstelle des 
BBK (Adresse siehe Kasten).

neue ruBriken auf der internetseite
Für unsere Mitglieder haben wir auf unserer 
Internetseite www.bbk-muc-obb.de folgende 
neue Rubriken eingeführt:
Ausstellungshinweise:
Hier werden Ausstellungen von BBK-Mit-
gliedern veröffentlicht. Wenn Sie auf Ihre 
Ausstellung oder eine Ausstellungsbeteili-
gung hinweisen möchten, senden Sie bitte 
eine eMail mit allen notwendigen Informa-
tionen an info@bbk-muc-obb.de
Schwarzes Brett:
Neben Ausschreibungen, wichtigen Links 
und Atelierangeboten und -gesuchen gibt es 
nun auch ein schwarzes Brett, auf dem Infor-
mationen aller Art veröffentlicht werden kön-
nen. Sollten Sie dieses Angebot in Anspruch 
nehmen wollen, senden Sie bitte ebenfalls 
eine eMail an: info@bbk-muc-obb.de.

Seit mehr als drei Jahrzehnten führt der Be-
rufsverband Bildender Künstler München 
und Oberbayern e.V. (BBK) im Rahmen der 
Nachwuchsreihe „Debutanten“ junge, heraus-
ragend begabte Künstlerinnen und Künstler 
in den Kunstbetrieb ein. Die ausgewählten 
Kunstschaffenden bekommen die Möglich-
keit, die Räume der GALERIE DER 
KÜNSTLER frei zu bespielen und so ihr öf-
fentliches Debüt an einem zentralen Ort für 
junge Kunst in München zu geben. Neben 
dieser Präsentationsplattform erhalten die 
Beteiligten eine Förderung des Freistaates 
Bayern und der LfA Förderbank Bayern, die 
ihnen die Produktion eines ersten Katalogs 
ermöglicht. Die Veröffentlichung der Einzel-
kataloge von Leonie Felle, Christian Hartard 
und Kathrin Partelli findet im Rahmen der 
Ausstellungseröffnung statt. 

Leonie Felle arbeitet medial vielfältig – Fo-
tografien, Installationen und Musikauftritte 
sind Teil ihrer künstlerischen Arbeit. Beson-
ders die Fotografien und Installationen chan-
gieren zwischen dem Dokumentarischen und 
dem Imaginären, sie oszillieren zwischen Re-
alität und Fiktion und kreieren starke Atmo-
sphären. Im Zentrum der künstlerischen Aus-
einandersetzung steht die Zeit, Momente des 
Vergangenen, der Gegenwart und des Zu-
künftigen. Sie erscheint jedoch nicht als ob-

jektive Maßeinheit, sondern als Moment sub-
jektiver Erfahrung – Was ist Zeit? Häuft sich 
Zeit als Erinnerung im Gedächtnis des Men-
schen an, läuft sie ab oder wiederholt sie sich, 
wie die scheinbar unaufhaltsamen Zeiger ei-
ner Uhr? In ihrer Arbeit „and I beat the time 
back to life“, die Leonie Felle im Rahmen der 
Ausstellung zeigt, nutzt sie eine Turmuhr, die 
in ihrer ursprünglichen Funktion für viele 
Menschen zeit- und taktgebend war. Der Zif-
fernring ist in der Installation jedoch zerlegt 
und die Zeiger drehen sich gegen den Uhrzei-
gersinn. Die Zeit, die in unserem chronolo-
gischen, historiografischen Geschichtsver-
ständnis alles zu ordnen scheint, ist hier nicht 
mehr das, was wir einmal kannten.

Christian Hartards Arbeiten erinnern an 
minimalistische Skulpturen. Zurückhaltend 
geht er mit Materialien um, die Formen der 
Objekte sind reduziert und klar. Doch statt 
wie der Minimalismus nach Logik und sche-
matischer Klarheit zu streben, weisen die Ar-
beiten Hartards weit über ihre Form hinaus: 
Unter der glatten, klaren Oberfläche der Ob-
jekte und Installationen verbirgt sich eine Of-
fenheit für Assoziationen, Geschichte(n) und 
Erfahrungen des Betrachters. In seiner Instal-
lation „Lullaby“, die er im Rahmen der Aus-
stellung zeigt, dringt aus einem kleinen, un-
scheinbaren, goldenen Loch in der Wand eine 

sozialfonds als Partner von 
kulturrauM München
Der Sozialfonds des BBK ist Partner des Pro-
jekts KulturRaum München. Hier werden an 
Menschen mit geringem Einkommen (Ein-
kommen – Miete < 456 €) Eintrittskarten für 
Kulturveranstaltungen (Theater, Konzerte, 
Kabarett, Lesungen, Führungen) vermittelt. 
Sollten Sie an diesem Angebot Interesse 
haben, melden Sie sich einfach in der Ge-
schäftsstelle (Adresse siehe Kasten).

deButanten 2013
Leonie Felle, Christian Hartard, Kathrin Partelli. GALERIE DER KÜNSTLER, München, 14. September bis 06. Oktober 2013

Männerstimme, die ein Schlaflied singt. Wie 
Erinnerungen sich hin und wieder verbergen 
und nur leise aufscheinen, so klingt auch die-
ses Lied von einem unbestimmten Ort her. 
„Wire Mother“, die zweite Arbeit, ist ein Ku-
bus, an den unter Strom gesetzte Ketten ange-
bracht sind. Der Moment der Gefahr, welcher 
der Skulptur innewohnt, bringt nicht nur die 
Assoziationen des Betrachters, sondern sei-
nen Körper und alle Sinne ins Spiel.

Kathrin Partelli konstruiert mit nur weni-
gen Materialien und Objekten sowie formaler 
Präzision fragile Installationen. Ausgehend 
von einer Grundidee folgt sie den Dynamiken 
der eingesetzten Materialien und den eigenen 
Gesetzen der im Entstehen begriffenen 
Skulptur. So entwickelt die Künstlerin räum-
lich-dynamische Momente, die sich in einem 
brüchigen Gleichgewicht befinden. In ihnen 
spiegeln sich Bewegung sowie Möglichkeiten 
des Zusammenbruchs und Scheiterns. In ihrer 
aktuellen Arbeit integriert sie Holz, Blei, 
Messing, Porzellan und Fallschirmseide. Die 
Architekturen scheinen in Bewegung geraten 
zu sein oder die Spuren einer Bewegung 
nachzuzeichnen. Auch die Kugel aus Porzel-
lan, in die sich die Spuren der Formung ein-
geschrieben haben und die wie unfertig wirkt, 
erzählt von Bewegung. 

Greta Hoheisel 

geschäftsstelle
Adelgundenstr. 18, 80538 München
Tel. 089. 21 99 60 0, Fax 089. 21 99 60 50
eMail: info@bbk-muc-obb.de 
Di – Fr 9 – 12 Uhr 

aktuelle ausschreiBungen
im Internet unter 
www.bbk-bundesverband.de 
www.bbk-bayern.de 
www.bbk-muc-obb.de

Mitgliederausstellung sozialfonds e. v.
Der Fonds vergibt in jedem Jahr Weihnachts-
zuwendungen an bedürftige Kolleginnen und 
Kollegen. Die Mittel sind leider begrenzt. 
Dennoch sind Hinweise und Vorschläge sehr 
erwünscht.

oBerBayerischer kulturPreis 2013 
an Prof. Mechthild loBisch vergeBen

Wir gratulieren Prof. Mechthild Lobisch zum 
Oberbayerischen Kulturpreis 2013. Der Be-
zirk Oberbayern ehrt damit seit 1980 jährlich 
zwei Persönlichkeiten, die sich besonders um 
die Kultur in Oberbayern verdient gemacht 
haben. Der zweite Preisträger ist der Kompo-
nist Wilfried Hiller

oben aus der Ausstellung „Debutanten“:
Christian Hartard „wire mother“, 2013 

unten: Preisträgerin Prof. Mechthild Lobisch und Be-
zirkstagspräsident Josef Mederer (Foto Klaus Lipa) 

Vorne Leonie Felle „and I beat the time back to life“, 
hinten Arbeiten von Kathrin Partelli, Foto © Leonie Felle
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„Bilderverbrennung“, konzeptuelle Performance im 
Rahmen einer Verbrennung eigener Werke zur Debü-
tantenausstellung 2013 (nicht realisiert), Foto: Matthias 
Schwab, links Matthias Schwab vor seinem Werk: 
„Some famous artists I know nothing about“ 

Wie jedes Jahr kommen durch die Initiative 
des BBK Nürnberg Mittelfranken e.V. zwei 
junge KünstlerInnen in den Genuss der 
„Debutanten“-Förderung. Als zweiter Debü-
tant 2013 zeigte Matthias Schwab seine Ar-
beit vom 30. August bis 22. September im 
Kunsthaus Nürnberg.

Matthias Schwab begab sich erst spät in die 
institutionalisierte Künstlerausbildung. Bevor 
er von 2001 bis 2006 an der Bauhaus Univer-
sität Weimar freie Kunst studierte, hatte er 
von 1994 bis 2000 ein Studium der Psycholo-
gie und Philosophie an der Otto-Friedrich-
Universität Bamberg abgeschlossen und ein 
Jahr als Visiting Fellow an der University of 
Melbourne gearbeitet.

Vor diesem Hintergrund setzt sich der 
Künstler nicht nur bildnerisch, sondern auch 
im Denken mit der gesellschaftlichen Rezep-
tion von Kunst auseinander. Dabei stehen 
Wahrnehmung und Wahrheit, Täuschung und 
Enttäuschung, Sehen und Übersehen im Fo-
kus seiner konzeptionellen künstlerischen 
Auseinandersetzung, die er auch auf das Ge-
baren des Kunst-Marktes überträgt und in-
stitutionskritisch wendet. 

Mit der Ausstellung „void – works“ setzt 
Matthias Schwab den konzeptuellen Ansatz 
seiner künstlerischen Arbeit im Künstler-
haus fort. „Void“ übersetzt mit „Leere“ oder 
„Leerstelle“ und „works“ mit „Arbeiten“ oder 

Unsere diesjährige Mitgliederausstellung fin-
det im denkmalgeschützten Gebäude des ehe-
maligen Quelle-Großversandhauses und 
-Kaufhauses in der Fürther Straße in Nürn-
berg statt. Vom 15. November bis 15. Dezem-
ber 2013. In einer dieser leeren Versandhallen 
im 2. Stock, Eingang Fürther Str., präsentie-
ren 75 Mitglieder des BBK Nürnberg Mittel-
franken auf 10.000m². 

Ein großflächiger, spannender Raum mit 
industriellem Charme bietet die Möglichkeit, 
raumgreifend und innovativ Kunst zu zeigen. 
Auch wenn die Ausstellung in der Vorweih-
nachtszeit stattfindet und deshalb das Thema 
der Ausstellung „Schöne Bescherung“ auf 
Kunst als Weihnachtsgeschenk hinweist, wol-
len wir doch aber dieses Thema auch mehr-
deutig und ironisch sehen: als ein Unglück, 
eine Pechsträhne, ein Skandal, eine Krise. Al-
les trifft in unserer Zeit auf die Gesellschaft, 
auf die Politik, auf die Kulturlandschaft – 
aber auch vielleicht privat auf uns – zu. 
Und vielleicht gibt es auch Kunstwerke, die 
eine „Schöne Bescherung“ positiv interpretie-
ren: Freude, Überraschung, etwas Gutes tun.

Christiane Toewe: 
Betreff: im Bilde
Red. Schluss ist am 1. Nov. 
Wer kann etwas schreiben? 
mit freundlichen Grüßen, Christiane 

Richard Wientzek: 
Betreff: AW: im Bilde
Liebe Kollegen, ich bitte um Absolution, bin 
im Endspurt für 3 Kunstmessen. Ich hätte 
aber einen thematischen Impuls, der mal nicht 
in die Richtung Ausstellungsreview geht: Das 
„Image“ des BBK, nach außen (Verband bitt-
stellender, in die Jahre gekommener Regio-
nalligakünstler) und nach innen (Galeriener-
satzverein, KSK-Eintrittskarte). Böse, ich 
weiß. Ist der Geist der BBK-Anfangsjahre, 
der sich aus Solidarität, Eigenverantwortung 
und politischer Einmischung speiste, heute 
nicht mehr sexy, da man heute in der Kunst 
gerne Individualisierung und Glam möchte?...
Wäre das ein Thema? Könnte das jemand 
machen?
Bitte und Danke! Ri

Christiane Toewe: 
Betreff: AW: AW: im Bilde
Thema ist super: im Prinzip „Nagel auf den 
Kopf“ getroffen. Schreiben darüber schaffe 
ich nicht, fahre morgen nach München zur 
BBK Bundesdelegiertenversammlung.
mit freundlichen Grüßen, Christiane 

Gerhard Schlötzer: 
Betreff: AW: AW: AW: im Bilde
Jedes Vierteljahr droht „Im Bilde“ und seit 
vielen Jahren haben wir keine/n Redakteur/in 
dafür. Für mich sind momentan die politi-
schen Kämpfchen und Entwicklungen in der 
Causa Kesselhaus wesentlich interessanter 
und wichtiger, als ein Bericht über die gelau-
fenen Ateliertage aber wen außerhalb Bam-
bergs interessiert schon ein weiterer Artikel 
über das Kesselhaus? Was die bildende Kunst 
betrifft, ist Bamberg eine Entwicklungsstadt, 
die gerade die Notwendigkeit sich zu entwi-

ckeln zu erkennen beginnt. Da können wir 
uns nicht ins gemachte Bett legen und unserer 
eigentlichen Arbeit nachgehen, nämlich 
Gutes zu tun und darüber zu reden (Kunst zu 
machen und darüber in „im Bilde“ zu schrei-
ben). Nein, da müssen wir erst das Dach über 
unser zukünftiges Bett bauen. Und damit wir 
das können, müssen wir den allmächtigsten 
Finanzreferenten durch politischen Druck da-
zu bringen, dass wir weiterhin ehrenamtlich 
in Sachen Bildender Kunst tätig sein dürfen. 
Außerdem arbeite auch ich gerade an einem 
Fotoprojekt und verschiedene Leute wollen 
Verschiedenes von mir, so dass auch ich lei-
der weder Zeit noch Thema noch Muse habe, 
für „Im Bilde“ zu schreiben.
Schöne Grüße, Gerhard

Richard Wientzek: 
Betreff: AW: AW: AW: im Bilde  
Gut gebrüllt, Löwe. Da hat man als Künstler 
eh genug mit der eigenen Selbstausbeutung 
zu tun, und muss dann auch noch kämpfen, 
um sich ehrenamtlich fürs Kulturleben enga-
gieren zu „dürfen“. Auch ein super Artikel-
thema …

Christiane Toewe: 
Betreff: AW: AW: AW: im Bilde
na ja, interessant ist tatsächlich wie sehr man 
selbst an diesen politischen Auseinanderset-
zungen wächst. So viel Hintergrund Wissen 
wie Kommunal Politik funktioniert hatte ich 
vor sechs Jahren nicht. Macht es nicht manch-
mal auch Spaß, den „Wichtigen“ mit Quer-
denken in die Quere zu kommen?
herzlichst, Christiane 

Heike Preier: 
Betreff: Re: AW: AW: AW: AW: im Bilde
Hallo ihr Mitstreiter, mein Vorschlag für im 
Bilde: Bringt euren wunderbar herrlichen und 
klugen email Dialog in die Redaktion im Bil-
de!!! Das ist neu und bissig!! Und sehr aussa-
gekräftig!!
Liebe Grüße, Heike

Betreff: re: aw: aw: aw: iM Bilde

„es geht“, verweist darauf, dass eben auch – 
und im Sinne des Künstlers vielleicht gerade 
nur – in den Leerstellen ein Wert liegt, den 
wir für gewöhnlich den oder dem „Arbeiten“ 
zuschreiben. Arbeiten? Wo? Richtig, in uns! 
Denn egal, ob wir Künstler oder Betrachter 
von Kunst sind, sehen wir Kunst immer unter 
Ausblendung vieler anderer Raum- und Wirk-
lichkeitsbezüge. Gleich der Leerstelle der 
Netzhaut im Auge des Menschen (Blinder 
Fleck), nimmt Schwab damit Bezug, auf die 
Schwierigkeiten des Menschen, das Ganze zu 
sehen und überträgt die Metapher auf die 
Kunst und ihre Rezeption. 

In der Ausstellung sind Videos, Malerei 
und Zeichnung, sowie Fragmente der konzep-
tuellen Tätigkeit zu sehen. 

Zur Ausstellung erscheint ein umfassender 
Werkkatalog im Erich Weiss Verlag, Bam-
berg. Er wurde durch die Debütantenförde-
rung beim BBK anlässlich der ersten Einzel-
ausstellung in den Räumen des Künstler-
hauses in Nürnberg, durch das Bayerische 
Staatsministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst, zusammen mit dem Be-
zirk Mittelfranken, der Hypo-Kulturstiftung 
und der LfA Förderbank Bayern, finanziert.

deBütantenausstellung 

Matthias schwaB: 
„void – works“

Die neue Bürgermeisterin der Marktgemein-
de Pfronten, Michaela Waldmann (im Foto 
links), setzte zur Freude des BBK die schöne 
Tradition der jährlichen Kunstausstellung, 
nun zum 19. Mal im Rathaus, auch heuer fort. 

Hans Günter Stephan (im Foto 2. v. links), 
einer der beiden Vorsitzenden des BBK, hielt 
die Eröffnungsrede, dankte für die Gast-
freundschaft, welche die Künstler im Pfron-
tener Rathaus wieder erfahren durften und 
ließ die präsentierten Werke Revue passieren: 
„Die hier gezeigten Werke stellen ein recht 
facettenreiches Spiegelbild von Künstle-
rinnen und Künstlern, ihren differenziert 
empfundenen Eindrücken und ihren künstle-
rischen Antworten darauf dar.“ Dann stellte 
Günter Stephan die beiden Preisträger vor. 
Kunstpreis der Marktgemeinde Pfronten 
2013: Angelika Böhm-Silberhorn (im Foto 
3. v. links) lebt heute, nach einem abgeschlos-
senen Kunststudium abwechselnd in Utting 
und Kempten. Sie erhielt den Kunstpreis für 
ihr pastoses und impressionistisch anmu-
tendes Ölbild „Leonhardiritt“. Die Bilder von 
Angelika Böhm-Silberhorn „strahlen einen 
heiteren und unverkennbaren Bezug zum 
Leben und zur Landschaft des bayerischen 
Voralpenlandes aus. ... In ihren Werken ste-
hen unser Lebensraum und unser Lebensge-
fühl im Mittelpunkt“ (H. G. Stephan). Der 
Preis wurde von der Bürgermeisterin Micha-
ela Waldmann übergeben. 
Sponsorenpreis der Firma „Gasthaus Fall-
mühle“: Dieter Schmid (im Foto rechts) lebt 
und arbeitet als gelernter Fotograf und stu-
dierter Fotokünstler in Kaufbeuren. Er erhielt 
den Preis für seine zwei Schwarz/Weiß-Foto-
grafien, überreicht von Frau und Herrn Doser 
(im Foto 2. u. 3. v. r.), welche die Sponsoren-
firma „Gasthaus Fallmühle“ repräsentierten. 
In der Laudatio betonte Hans Günter Stephan 
die hohe Qualität der künstlerischen Fotoar-
beiten von Dieter Schmid: „In allen seinen 
Fotografien wird sein künstlerischer Blick 
spürbar, sie laden ein zu längerem Betrach-
ten, zu meditativem Versenken und helfen 
uns zu differenziertem Wahrnehmen der uns 
umgebenden Wirklichkeit.“

Wir vom BBK gratulieren beiden Kollegen 
zu den sehr verdienten Kunstpreisen und 
danken allen Preisgebern für ihr großzügiges 
Sponsoring.

Dr. Karin Haslinger

Preise i
Pfrontener Kunstpreis 2013 
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Zur Kunstausstellung der Allgäuer Festwoche 
im August wurden auch dieses Jahr wieder 
die Kunstpreise verliehen. Da die Ausstellung 
nicht BBK gebunden ist, sondern jeder Kunst-
schaffende zur Jury einreichen kann, freut es 
uns besonders, dass alle vier Preisträger heu-
er aus unseren Reihen stammten:
Kunstpreis der Stadt Kempten: 
Winfried Becker 
1966 in Erlenbach am Main geboren, lebt 
heute als freischaffender Bildhauer und Ar-
chitekt in Kempten. Er erhielt bereits mehrere 
Kunstpreise, realisierte verschiedene „Kunst 
am Bau“-Projekte, und diverse Arbeiten von 
ihm befinden sich in öffentlichem Besitz.
Den Kunstpreis der Stadt Kempten bekam er 
vom Oberbürgermeister Dr. Netzer für sein 
Werk „5 Ringe“, eine 5-teilige Betonguss-
Arbeit, überreicht. Becker sagt über seine 
Arbeit: „Die ´5 Ringè  entstanden im Zusam-
menhang mit den Betonarbeiten der ´Winter-
erntè -Serie. Diese Art mit Beton zu arbeiten 
und das bildnerische Ergebnis entsprechen 
mir sehr. Mir geht es dabei um einen puren, 
ungeschönten Ausdruck und um die Ables-
barkeit des Arbeitsprozesses. Für mich hat 
sich mit der eigens entwickelten Arbeitsweise 
ein bildhauerischer Weg aufgetan, nach dem 
ich lange gesucht habe.“

Thomas-Dachser-Gedenkpreis: 
Max Schmelcher 
1956 in Lindenberg im Allgäu geboren, lebt 
heute als freiberuflicher Bildhauer in Schei-
degg. Zahlreiche Auszeichnungen, Ausstel-
lungsbeteiligungen und Kunst-am-Bau Pro-
jekte markieren seinen künstlerischen Weg.
Der vom Kemptener Unternehmen Dachser 
gestiftete Kunstpreis wurde von Annemarie 
Simon, der Tochter des Unternehmensgrün-
ders, überreicht. Schmelchers prämierte Ar-
beit trägt den Titel „Moor-Symbol“ und ist 
ein Materialbild aus getrocknetem Moor. 
Über seine Arbeit sagt der Künstler: „Mich 
hat das 10.000-jährige Wachsen und Werden 
unserer Moore in ihrer Schönheit und atem-
beraubenden Ökonomie wortwörtlich zum 
Hineingreifen gebracht.“
Förderpreis der Dr. Rudolf-Zorn-Stiftung: 
Lukas Kindermann 
1984 in Lindenberg im Allgäu geboren, 
schloss 2013 sein Studium der Freien Kunst 
an der Akademie der bildenden Künste in 
München ab. Bereits jetzt ist die Liste seiner 
Ausstellungsbeteiligungen lang. Den Dr. Ru-
dolf-Zorn-Förderpreis erhielt er für seine Ar-
beit „steh sitz platz“, ein Video (DV-Pal, Far-
be, Ton, in einer Auflage 5 + 2ap, Laufzeit 1 
Minute, loop, 20). Diese Videoarbeit zeigt 
einen Schäferhund, der drei Befehle, von ei-
ner Frauenstimme gesprochen, gehorsam aus-
führt. Kindermann sagt über seine Arbeit: 
„Mich interessieren klare, reduzierte ´Bilder̀  
die unterschiedliche Assoziationen zulassen. 

In der Ausstellungsreihe, die der BBK Schwa-
ben-Süd seit Jahren im Frühjahr und im 
Herbst in der Kunsthalle Kempten veranstal-
tet, gab es dieses Jahr eine Besonderheit. Wir 
luden alle jungen Künstler, auch nicht BBK-
Mitglieder, unter 35 Jahren ein, sich um die 
Teilnahme zu bewerben. Unser Wunsch war 
es, neue und vor allem junge Kunstschaffende 
auf den BBK aufmerksam zu machen, uns zu 
öffnen und eine Plattform zu schaffen, auf 
der Kunststudenten und junge Künstler mit 
Bezug zum Allgäu am Anfang ihrer Lauf-
bahn ihre Werke, auch experimentelle Arbei-
ten, in einem professionellen Rahmen präsen-
tieren können. Die Verbandsjury wählte neun 
Künstlerinnen und Künstler aus, die eine äu-
ßerst spannende und sehr gut gelungene Aus-
stellung gestalteten:

Florence Bühr zeigte zwei Fotoarbeiten. 
Erst auf den zweiten und dritten Blick er-
schließen sich ihre Arbeiten als montierte 
Landschaften, mehr Erinnerung als doku-
mentarisches Foto. Sie ist in Kempten gebo-
ren, studierte an der Akademie der Bildenden 
Künste München und der Hochschule Karls-
ruhe. 2009 hatte sie die Debutanten-Ausstel-
lung in der Kunsthalle Kempten, und 2011 er-
hielt sie den Förderpreis der Dr. Rudolf Zorn 
Stiftung Kempten. 

Teresa Hörl präsentierte eine Audioinstal-
lation. Sie öffnete das Hinterzimmer der 
Kunsthalle und irritierte das Publikum durch 
die Konfrontation mit der Alltagssituation des 
Raums. Ein dreistimmiger Kanon ließ eigene 
Erinnerungen und Erfahrungen wach werden. 
Sie wurde in Ruderatshofen geboren und stu-
diert seit 2010 an der Akademie der Bilden-
den Künste München bei Prof. Res Ingold in 
der Klasse für interdisziplinäre Projekte.

Lukas Kindermann zeigte eine Videoar-
beit. Verstörend bis beklemmend, wie er un-
ter Wasser ein Zelt aufstellt, das dort aber 
keinen Schutz bietet. Er studierte Medien-
kunst an der Hochschule für Gestaltung in 
Karlsruhe und im Anschluss daran an der 
Akademie der Bildenden Künste München, 
wo er 2013 mit dem Diplom abschloss. Dieses 
Jahr erhielt er den Förderpreis der Dr. Rudolf 
Zorn Stiftung Kempten. 

Katrin Agnes Klar zeigte zwei Holo-
gramme oder Wackelbilder. Die schillernden 
Farbtafeln im Lentikulardruckverfahren 
wechseln je nach Standort des Betrachters die 
Farben und fordern geradezu zur Bewegung 
auf. Sie studierte in Karlsruhe Medienkunst 
an der Hochschule für Gestaltung und danach 
an der Kunstakademie München, wo sie 2013 
mit dem Diplom abschloss. 

Preise ii
64. Kunstausstellung im Rahmen der 
Allgäuer Festwoche Kempten

Durch Kontextverschiebungen, Kombinati-
onen oder Wiederholungen erzeuge ich neue 
´Bilder̀  und Zusammenhänge. … Das Ab-
spielen des Videos in Form einer Endlos-
schleife steigert die Absurdität der sich wie-
derholenden ´Choreographiè .“ 
Publikumspreis am Ende der Ausstellung: 
Matthias Buchenberg
Allen herzliche Gratulation.

Dr. Karin Haslinger

Die Preisträger und ihre Werke: 
ganz links oben Angelika Böhm-Silberhorn und
darunter Dieter Schmid (Pfronten, siehe vorige Seite),  
links oben Winfried Becker (Foto Christine Tröger),
darunter Max Schmelcher (Foto www.kultur-oa.de). 
oben die Videoarbeit von Lukas Kindermann „steh sitz 
platz“ (Ausstellungsansicht Reykjavík) 

Corinna Neidhart präsentierte extreme Ge-
gensätze in drei Betonarbeiten und zwei Vi-
deostills. Aufgewühlte Selbstinszenierung 
und Performance auf der einen, und extrem 
reduzierte, verschlossene Betonobjekte auf 
der anderen Seite. Sie ist in Wangen geboren, 
studiert seit 2010 freie bildende Kunst an der 
Kunsthochschule Mainz und erhielt 2013 den 
Förderpreis „Junge Kunst“ in Füssen.

Guido Weggenmann brachte mit seiner aus 
hölzernen Orgelpfeifen und elektrischen Ge-
bläsen der Firma Pabst konstruierten Installa-
tion den ganzen Raum in Vibration. Er stu-
dierte an der Akademie der Bildenden Künste 
München und war Meisterschüler bei Olaf 
Metzel. 2008 schloss er mit dem Diplom ab. 
Er erhielt bereits mehrere Kunstpreise u.a. 
den „Bürger-Förderpreis“ Marktoberdorf, den 
Kunstpreis der Dr. Rudolf Zorn Stiftung 
Kempten und 2013 die Kunstpreise der 
Kunstvereine Bobingen und Bad Wörishofen.

Franziska Wirtensohn, Elena Carr und Mi-
chael Wittmann präsentierten gemeinsam die 
Installation „Fahrrad-Kino“. Ihre Arbeit for-
derte die aktive Teilnahme des Besuchers und 
führte mit Ironie und Witz die Vergeblichkeit 
des eigenen Bemühens vor Augen. Alle drei 
studieren derzeit an der Akademie der Bil-
denden Künste München bei Prof. Res Ingold 
in der Klasse für interdisziplinäre Projekte.

Nicht zuletzt mit der erfrischenden und 
professionellen Gestaltung des Plakats und 
der Flyer durch Lea Hörl (Diplom 2013 an der 
Kunstakademie Nürnberg) gelang eine sehr 
innovative und vielsinnige Ausstellung, die 
gut besucht war (Höhepunkt zur Kunstnacht 
fast 1500 Besucher) und reichlich Gesprächs-
stoff bot.

Dr. Karin Haslinger / Gerhart Kindermann

Guido Weggenmann „wir sind auch du“, 
Soundinstallation, 2013 Junge kunst 

Kunsthalle Kempten, 15. – 29.09.2013

BBK Schwaben-Süd

Katrin Agnes Klar „180 degrees“, 2012; 
Carr/Wittman/Wirtensohn „Fahrradkino“, 2013

letzte Meldung

wahlergeBnisse Bei der 
JahresversaMMlung 
Kempten, 16.11.2013 

Die gleichberechtigten Vorsitzenden:
Dr. Karin Haslinger, Kaufbeuren
Gerhard Menger, Kempten 
Der Vorstand:
Matthias Buchenberg, Vorderburg
Bernhard J. Keller, Riesen
Gerhart Kindermann, Isny
Elke Matthiesen, Weitnau
Hans Günter Stephan, Grünenbach
Die Jury 2014:
Elisabeth Bader, Augsburg
Karl Heinz Klos, Ottobeuren
Uwe Neuhaus, Altusried
Monika Petri, Irsee
Max Schmelcher, Scheidegg
Ersatzmitglieder:
Alto Gmelch, Nesselwang
Oliver Köhl, Kempten



Jean Chevalier und Fabrice Milleville (Foto 
oben) aus Lavalle in der Mayenne von 
AAA53 in Augsburg zu Besuch. Unsere fran-
zösischen Kollegen holen neue Bilder für die 
„Artotheque“. Das gemeinsame französisch/
deutsche Projekt „Artotheque“ läuft zwi-
schenzeitlich seit fünf Jahren. Es wurden 
schon einige Arbeiten verkauft. Das Angebot 
wird in Frankreich sehr gut angenommen. 
Jetzt wurden die Kunstwerke der „Arto-
theque“ ausgetauscht. Jean Chevalier und Fa-
brice Milleville reisten dazu nach Schwaben. 
Die französischen Kollegen waren privat bei 
Norbert Kiening untergebracht. Alle Mitglie-
der des BBK Schwaben Nord und Augsburg 
waren eingeladen, sich zu beteiligen, unab-
hängig ob Künstler/innen schon früher Werke 
in der Artothek gezeigt haben.

Die Artothek Mayenne bietet Werke von 
Künstlern aus dem europäischen Raum
an. Dazu gibt eine aktuelle Internetpräsenz. 
Die Arbeiten werden gegen Gebühr verliehen 
aber auch verkauft. Darüber hinaus verrieten 
uns unsere Kollegen, dass in Kürze in einer 
Fabrikhalle in Lavalle alle Arbeiten im Be-
stand der „Artotheque“ der französischen 
Öffentlichkeit in mehreren Ausstellungen 
präsentiert werden. Wir danken unseren 
Freunden sehr für dieses große Engagement, 
das auch die deutsch-französische Freund-
schaft befördert. 

Norbert Kiening

Wir freuen uns, dass unsere Idee den Produ-
zenten von Kunst, also den Künstlern, die 
Auswahl der Werke zu überlassen, so viele 
„Likes“ – wie man sagt – gefunden hat, und 
sie uns ihr jeweils „Bestes Kunstwerk“ ein-
reichten. So konnten wir in unserer Galerie 
78 Werke von ebensovielen KünstlerInnen 
zeigen.

Es wäre falsch zu behaupten, die Ausstel-
lung sei unjuriert! Denn jeder Kollege hat aus 
seinem eigenen Fundus sein „Bestes Kunst-
werk“ einjuriert. 

Das Publikum kann hier sehr viele Ideen 
in einer Ausstellung finden, die nach Ansicht 
der Schöpfer ihre besten Werke sind und die 
wiederum viele Schöpfer von Kunstwerken 
anregen können, neu nach zu arbeiten und 
nach zu denken. 

Das Experiment dieser Ausstellung war so 
gut gelungen, dass über 200 Gäste zur Ver-
nissage kamen und sich rege austauschten. 
Als Kuratoren, als kreative Ausstellungsma-
cher wirkten Josef Zankl und Andreas De-
cke, sie ordneten die Werke so wunderbar, 
damit das Publikum einen vollendeten 
Kunstgenuss haben konnte und Betrachter 
sich angegeregt fühlten, über Kunst nachzu-
denken. 

Norbert Kiening

„Beste Kunstwerke“
BBK Galerie im Abraxas, 
Augsburg, Sommestraße 30 
So, 10. Nov. 2013 – So, 22. Dez. 2013,
täglich (außer Mo. und Mi) 14 – 18 Uhr.
 

Wer im Kundenzentrum der Kreissparkasse 
am Martin-Luther-Platz den aus Latten ge-
zimmerten „Kunstraum“ betritt, dessen be-
mächtigt sich trotz aller Beengtheit das Ge-
fühl, ohne Raketenstart im Weltall zu surfen. 
Zu verdanken ist dieses Erlebnis der Fachju-
ry, die sich für die Projekt-Einreichung „Elid-
nicihket“ des Künstlerpaares Moritz Maximi-
lian Prüfer (geb.1986) und Alexandra Fuchs 
(geb.1987) entschieden hatte. Dabei ist die 
trendige Verdrehung „Elidnicihket“ der 
Buchstabenfolge von „Endlichkeit“, mit der 
Prüfer/Fuchs das Chaos thematisieren wollen, 
fast überflüssig. Das Raumerlebnis, das die 
Grenzen meınschlicher Wahrnehmung visua-
lisiert ist t ohne diese Anspielung spannend 
genug. Erstmals 2012 wurde vom Berufsver-
band Bildender Künstler Schwaben Nord und 
Augsburg (BBK) in Zusammenarbeit mit der 
Kreissparkasse die Gestaltung eines dreidi-
mensionalen Kunstraumes ausgelobt, der in 
seinen definierten Möglichkeiten jede Gestal-
tungsfreiheit lässt, in seiner Umsetzung die 
Künstler durchaus herausfordert, einen Kon-
trapunkt zum Geschäftsalltag in einer Bank 
zu setzen. Für „Elidnicihket“ haben Moritz 
Maximilian Prüfer und Alexandra Fuchs das 
Innere total verdunkelt, die vier Wände mit 
Folie verspiegelt und auf diesen mit einem 
Akkubohrer circa 3000 kleine unregelmäßige 
Löcher verteilt. „Eine gewollte Zufälligkeit“ 
sei die Anordnung der Löcher, erklärt Fuchs. 
Prüfer ergänzt: „Wir hatten zwar einen Plan, 
waren aber offen für Variationen.“ Be- und 
Entgrenzung, Ordnung und Chaos werden er-
lebbar. Durch diese perforierte Spiegelfolie 
fällt Licht, sodass beim Betreten des Raumes 
die darin gespiegelten Punkte unendliche 
Weite suggerieren, den nächtlichen Stemen-
himmel. Wunderbar! Und dank der Beliebig-
keit der Lichtpunkte erlebt der staunende Be-

trachter, wie im Innern alle Farben kulminie-
ren und ein äußerlich kleiner Raum eine un-
geahnte Dimension erhält. So werden Be- und 
Entgrenzung, Ordnung und Chaos erlebbar, 
und analog zu dem sich im Raum bewe-
genden Betrachter verändern sich die Licht-
punkte, Es entsteht: eine Illusion, vergleich-
bar kinetischen Objekten. In seiner Laudatio 
verwies Juror Thomas Elsen (Kunstsamm-
lungen und Museen Augsburg) auf die Hinga-
be zu Naturphänomenen im Ausdruck des 
Künstlers Maximilian Moritz Prüfer. Bereits 
in diesem Jahr hatte Prüfer als BBK-Debütant 
seine Naturverbundenheit in seiner Präsenta-
tion „Mauser“ im abraxas bewiesen. Zusam-
men mit Alexandra Fuchs gilt dieser An-
spruch auch für die außergewöhnliche Instal-
lation in der Kreissparkasse, selbst wenn im 
Foyer für die Illusion des Staunens im All ein 
„künstlicher Raum“ bespielt werden musste. 

Sybille Schiller / AZ

Die Malerei von Liliana Messmer und die 
Skulpturen von Johannes Rößle ergänzen sich 
hervorragend, obwohl eigentlich die  Künstler 
nicht unterschiedlicher sein könnten. 

Liliana Mesmer ist 1954 in Ploiesti/Rumä-
nien geboren, studierte an der Kunstakademie 
in Bukarest und erhielt dort ihr Staatsexamen. 
Bis 1999 lebte Liliana Messmer  in Teme-
schwar, Rumänien und war lange als Textilre-
stauratorin im Landesmuseum Temeschwar 
tätig. Darauf folgte eine Lehrtätigkeit an der 
Örtlichen Kunsthochschule. Ab 1999 lebte die 
Künstlerin im Saarland in Völklingen und seit 
2004 in Augsburg, hier ist sie nun seit 2011 in 
unserem BBK Mitglied.

Johannes Rößle ist hingegen ein echtes ba-
yerisches Gewächs, das kann man nicht nur 
auf Grund einiger thematischer Skulpturen 
vermuten. 1962 in Hohenpeißenberg geboren, 
lernte er die Holzbildhauerei bei Bildhauer-
meister Hans Joachim Seitfudem. Nach eini-
gen Gesellenjahren besuchte er die Fachschule 
für Holzbildhauermeister in München und 
schloss mit dem Meistertitel ab. Seit 1993 ist 
er freischaffender Bildhauer, und seit 2010 
Mitglied im BBK. Es sind Alltagsgeschichten, 
die Rößle in Holz formt. Das ist deutlich zu 
erkennen, wenn man die Zeitgeister auf dem 
Balken betrachtet. Johannes Rößle erzählt, 
dass er sich markante Personen merkt und 
aufskizziert, um diese Anregungen für eine 
spätere Umsetzung in Holz zu verwenden.  
Anders herum gesagt: Alle die Figuren, die in 
der Ausstellung zu sehen sind gab oder gibt 
es, als reale Personen.  Aber die Protagonisten 
sind nicht nur Abbilder realer Menschen, son-
dern auch Bilder der gesellschaftskritischen 
Position des Künstlers.Die Gruppe Reisewahn 
zeigt Unrast unserer Gesellschaft. Immer den 
Blick in die Ferne gerichtet und die schon ge-
packten Koffer zwischen den Beinen wird die 
nächste Fernreise vorbereitet. Rößle übt nicht 
nur ironisch Kritik an den Auswüchsen un-
serer Gesellschaft mit seinem Zeitungsleser 
etwa, dem er den Titel „löchrige Zeiten“ gibt. 
Der Forstnerbohrer als des Bildhauers wich-
tigstes Arbeitsgerät bleibt nicht nur an der 
Oberfläche, sondern er löchert sein Werkstück 
genauso wie den Bootskörper des Kreuzfah-
rers. Der Bootskörper ist ein Sieb und unver-
drossen wartet der Passagier auf die Abfahrt. 
Die Skulptur ist eine Persiflage auf das immer 
größer werdende Publikum der Aidas unserer 
Meere, die sich hoffentlich nicht in die Costa 
Concordias unserer Biosphäre verwandeln. 
Dem Künstler wird Angst und Bang, wenn er 
dem immer ärgeren Treiben seiner Mitmen-
schen zusieht. Seine Skulpturen legen kritisch 
Zeugnis ab von des Künstlers Betrachtung des 
Hier und Jetzt. Sie sind minimiert in Form 
und Gestaltung, wirken statisch. Bar jeder 

Gestik, sind sie erstarrt. Und doch blicken sie 
uns stumm und fragend an. Rößle bearbeitet 
sein Holz konsequent nur mit Kettensäge und 
Bohrmaschine, dem Betrachter offenbart sich 
die Bildsprache des Forstnerbohrers: Mit dem 
Dorn gelöcherte Skulpturen, an den verletz-
lichsten „Hautstellen“, wie beim „Idealen 
Paar“ das Frauengesicht, es wirkt gerade da-
rum eigenartig zart und lebendig, eingra-
vierte Muster in die mit Acryl gefassten Fi-
guren – der Forstnerbohrer kreiert ganz eige-
ne, besondere, sympatische  Rundformen, 
sehr gut zu sehen beim Sammelsurium der 
Schuhe. So bewußt gewählt, erzeugt der 
Forstnerbohrer eine wunderbar lebendige 
Oberfläche der mit der Kettensäge vorgear-
beiteten Figuren. „Genau an der Grenze zwi-
schen gegenständlicher und abstrakter Gestal-
tung zu arbeiten und dabei beide Bereiche im 
Gleichgewicht zu halten, ist meine Philoso-
phie“ so Rößle. 

Liliana Mesmer, aus einem ganz anderen 
Kulturkreis stammend, verpackt ihre Reflek-
tionen einer Stadt in ihren Bildern. Sie thema-
tisiert die Anonymität der Städte, vielfach 
umgezogen spürt sie der Verlorenheit nach, 
die sie in den immer neuen Städten erlebte. 
Die Natur verdrängend malt Messmer beto-
nierte, gepflasterte, gemauerte babylonische 
Bauten. Der Bildraum wird von Wolkenkrat-
zern durchmessen, die alle Natur aus dem Be-
wusstsein verbannen. Einziges Naturrelikt in 
den Bildwerken sind die Nebelfetzen, die die 
Babylonischen Stadtbilder kontrastieren. 
Messmers fiktive Bauten wirken wie ein Mi-
kadospiel, das jeden Moment fällt und nur 
Chaos hinterlässt, die Architektur stürzt in 
die Vorhölle gleich einer Apokalypse. Auch 
hier wird die Kunst zur Kritik der Ergebnisse 
menschlicher Zivilisation. Wie sollte da die 
Stadt ein Ort der Zuflucht des vereinsamten 
Menschen sein? Selbst eine Kathedrale wird 
zum seelenlosen Steinmonster. Nur die Spu-
ren vom Profil der Autoreifen sind Zeugnis 
der Anwesenheit menschlicher Wesen. Rößle 
transportiert seine Kritik mit dem Abbild des 
Menschen, des Individuums, Messmer hinge-
gen zeigt und thematisiert die Hinterlassen-
schaften der Gesellschaft. Sie führt uns vor 
Augen, dass wir eine Umwelt erzeugen, die 
nicht mehr lebenswert ist. Messmer zeigt, wie 
sehr wir uns auf die Technik verlassen, mög-
licherweise weil wir zu ängstlich sind uns auf 
unsere originären Werte der Menschlichkeit 
der direkten Kommunikation und des Mitein-
anders zu besinnen. Leiterbahnen der Handys 

und Smartphones, der Computer-Technik 
überlagern unsere Fähigkeiten des direkten 
und mitfühlenden Menschseins.

Und doch sind da in unserem letzten 
Drucksymposion Landschaften im Regen ent-
standen als Monotypie. Liliana Mesmer war 
beindruckt von den Wetterkapriolen jener 
Woche im Juni, wiewohl Regen nur einen 
kurzen Moment das Wetter bestimmte, dann 
aber in unglaublicher Intensität sich ein Un-
wetter entlud, sodass nicht nur Wasser, son-
dern ganze Äste und Bäume vom Himmel ka-
men. So gab sich die Natur ein Stelldichein 
und zeigte uns kleinen Weltengestaltern, dass 
sie sich im rechten Augenblick zurück melden 
wird. Das wird dann möglicherweise auch die 
Zeit sein in der wir uns auf unser Lagerfeuer 
und die zwischenmenschlichen Werte besin-
nen werden müssen, um überleben zu können. 

Norbert Kiening

oben der Kunstraum in der Kreissparkasse 
(Foto Maximilian Moritz Prüfer)

unten: Ein volles Haus zur Vernissage „Die besten 
Kunstwerke!“ (Fotos Laura Kiening)

das all in der holzkiste
Installation Prüfer/Fuchs mit „Elidnicihket“ in der Kreissparkasse

liliana MesMer und 
Johannes rössle
BBK-Galerie im Abraxas, 20.09. – 18.10.2013

die Besten 
kunstwerke!
BBK-Galerie im Abraxas, 10.11. – 22.12.2013

Liliana Messmer u. Johannes Rössle (Foto Gerald Bauer) 

artotheque
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oben: Ausstellungseröffnung am 13.9.2013 
von „Feuer und Wasser“ in der BBK-Galerie

unten: Dietrich Hörecke im Gespräch mit einem 
Ausstellungsbesucher (Fotos © Katrin Heyer)

BBK Unterfranken BBK Unterfranken

Petersen iM keller

Schlicht „Graffiti – Wandmalereien“ nennt 
der selbst erklärte Kameramaler Holger Pe-
tersen Fotografien, die er vom 19.06. bis zum 
21.07 in unserer Werkstattgalerie ausgestellt 
hat. Er hat auf analogem Filmmaterial abge-
speichert, was andere aus Dosen an Wände 
gesprüht haben. Herausgerissen aus seiner 
natürlichen Umgebung wird das Bild schnell 
zum Abbild. Ganz nebenbei erzeugen solche 
identischen Abbildungen ständig Neues: es 
sind die grafische Fraktale. Die sind mathe-
matisch der letzte Schrei, mit ihnen gibt Pe-
tersen dem Chaos eine Ordnung. 

Zwei ganz eigenwillige Künstler waren dies-
mal am Werk und haben klassische Elemente, 
wie sie gegensätzlicher nicht sein könnten, in 
unsere Galerie gezwungen.

Michael Heide und Dietrich Hörecke sind 
diese Elementar-Künstler, die Flüchtiges wie 
Feuer und Wasser, in unsere BBK-Galerie ge-
bracht haben. Dort kann der Besucher jetzt 
ansehen, wie sich das alles in Bild und Skulp-
tur einfangen lässt. Der Rahmen dieser Aus-
stellung sind die Bilder von Dietrich Höricke. 
Sie zeigen sich an den Wänden unserer Gale-
rie mit der vorherrschenden Farbe blau, wel-
che immer wieder unter dem Einfluss von 

Betritt ein Besucher eine der zahlreichen Kir-
chen in Unterfranken, ist ihm die Ruhe sicher. 
Auch wenn er sich dort alleine fühlt, so kann 
er sich trotzdem in guter Gesellschaft wähnen. 
Er braucht sich nur umzusehen und oft erkennt 
er Räume, die unser Curd Lessig im Laufe von 
60 Jahren ausgestaltet hat. Meistens sind es 
Kirchenfenster, Kreuzwege oder auch die Dar-
stellung eines Schutzheiligen. Die Arbeiten 
sind gegenständlich ausgeführt und sollen die 
Menschen erbauen und nicht verwirren. Das 
Schlagwort von der „Störung frommer Sehge-
wohnheiten“ ist Lessig immer fremd geblie-
ben. Aber das mit der Kirchenkunst stellt ja 
nur einen kleinen Teil seines künstlerischen 
Gesamtwerks dar.

Daneben gibt es von ihm noch Kunst am 
Bau, es gibt Zeichnung und Malerei und vor 
allem freie zeichnerische, ja sogar erotische 
Interpretationen der griechischen Antike.
Über dieser Arbeit ist Curd Lessig eben 90 
Jahre alt geworden und kann gemeinsam mit 
seiner Frau Eva und kunstverständigen Freun-
den auf ein lebenslanges Schaffen zurückbli-
cken.

Angefangen hatte das alles schon in seiner 
Jugend vor dem Krieg. Es gab in seiner Umge-
bung verständige Erwachsene, die sein Talent 
frühzeitig erkannten und ihn förderten. Da 
war es nur nahe liegend, dass er den Beruf des 
Kirchenmalers erlernte, wo er außer der alltäg-
lichen Routinearbeit auch noch die Techniken 
und Ausdrucksmöglichkeiten alter Meister 
kennen lernte. Später, während seiner Militär-
zeit, fand er sich in Paris wieder und auch dort 
erkannte man rasch sein künstlerisches Talent. 
Irgendein Vorgesetzter bestellte ihn zu sich 
ein; er erteilte ihm einen Befehl: „Gehen sie 
mal raus, malen Sie mal alles was schön ist 
und seinen Reiz hat. Und hinterher liefern sie 
alles bei mir ab. Verstanden?“

Curd Lessig hatte verstanden, Er machte 
sich sofort an seine Arbeit.

Später, als die kriegerischen Zeiten vorüber 
waren, konnte er seinem praktischen Können 
endlich ein solides Fundament hinzufügen: er 
begann ein Studium an der Münchener Kunst-
akademie. Dort entwickelte er im Laufe der 
Zeit seinen ganz persönlichen künstlerischen 
Malstil. Oftmals zog er, nur ausgerüstet mit 
den allernötigsten Malutensilien, hinaus in die 
freie Natur und kam am Abend mit wenigstens 
10 neuen Bildern nach Hause zurück. Abstakt 
zu malen hat er natürlich auch eine zeitlang 
versucht. Schnell kehrte er aber wieder zu ei-
ner gegenständlichen Ausdrucksweise zurück. 
„Was soll ich mit dem leeren Zeug“, so meinte 
er. „Ich kann doch viel mehr ausdrücken, wenn 
ich gegenständlich male.“ Zum eigentlichen 
Malen bräuchte er keine Vorlage. Da reicht es 
für ihn völlig aus, die aus Erfahrung und Erin-
nerung gespeicherten Bilder aus seinem Ge-
hirn abzurufen und auf seine ureigene Art und 
Weise auf Leinwand und Papier zu bringen.

Eine vielseitige Ausstellung war vom 18.09.13 
bis 20.10.13 in den heiligen Hallen der Druck-
werkstatt zu sehen. Die große Palette der 
Druckmöglichkeiten spiegelte sich in den Er-
gebnissen der Kursteilnehmer wieder. Viele 
Techniken des Hoch- und Tiefdrucks, die hier 
in der Werkstatt von Fachleuten und Künst-
lern des BBK wie Winfried Henkel, Hermann 
Oberhofer und Kristin Finsterbusch vermittelt 
worden sind, waren von den Kursteilnehmern 
äußerst erfolgreich umgesetzt worden. Viele 
der Kurse werden über die VHS angeboten. 
Lithografien, Holzschnitte, keramische Arbei-
ten, sowie Marmor- und Kleisterpapiere bil-
deten einen überzeugenden Querschnitt krea-
tiver Kurstätigkeit.

Christiane Gaebert

Zum Glück gibt es sie noch, die Künstler, die 
sich ihren Talenten hingeben und sich stur 
durch die Jahrzehnte malen. Wie das alles bei 
Curd Lessig aussieht, wird im Jahr 2014 zu 
sehen sein. Da wird es große Ausstellungen 
in den Räumen des BBK Unterfranken und 
im Würzburger Spitäle geben. Gemäß seinem 
Naturell wird er selber dazu nicht viele Worte 
verlieren. Warum auch. Für Curd Lessig spre-
chen seine Bilder.

Magnus Kuhn

Manche Mögen’s heiss und nass!
Ausstellung „Feuer und Wasser“ (13.09. – 6.10.2013)

unsere altMeister (2)

heute: curd lessig

kurz notiert:

workshoP
Präsentation von Arbeiten und Sammelaus-
stellung der Kursteilnehmer in der Künstler-
haus-DruckwerkstattStrukturen, Formen und 

Fremdfarben steht. So ist 
es eben, wie im richtigen 
Leben auch: wo Wasser 
ungehindert wirken kann 
gibt es Leben, Lichtspiele 
und Bewegung. In der 
Mitte des Raumes hat Mi-
chael Heide seine Skulp-
turen aufgestellt, die er 
aus Holz und Eisen ge-
staltet hat. Es sind ab-
stakte Skulpturen, die 
vielfach mit einem hel-
martigen Eisenaufsatz 
versehen sind. Auf diese 
Materialien hat er das 
Feuer direkt einwirken 

Weltoffen war das Speichergebäude, das in 
Würzburg 1904 am Mainufer errichtet wor-
den war, schon immer. Diente es früher als 
Umschlagsplatz für Waren aus aller Welt, so 
trifft sich heute die Welt der Kunstliebhaber, 
um zeitgenössische Kunst auf sich wirken zu 
lassen.

Diesmal also trafen in unserer Galerie im 
Kulturspeicher Cornelia Krug-Stührenberg 
und ihre internationalen Künstlerfreunde zu-
sammen, um die neusten Arbeiten vorzustel-
len.

Aus Indien kamen die Bilder von S. Basu 
und D. Choudhury, aus Irland gab es Kera-
mikskulpturen von B. Seitz, extra zugereist 
aus Italien war G. Lepore mit seinen Stahl-
skulpturen , R. Galbusera, M. Janelli und S. 
Trifilo haben ihre Bilder und Installationen 
beigesteuert. Aus Deutschland gab es Bilder, 
Grafik und Zeichnung und Installationen von 
S. Brandes, U. Breitenbach, A. Eibl-Eibes-
feld, B. Hemmer, D. Jansen, W. Kiesel, I. 
Klug-Berninger, H. Kolb, J.P. Kranig, M. 
Kreuzer, M. Kuhn, G. Moll, R. Schaller und 
S. Schulte zu sehen. Sie alle haben in den 
letzten Jahren künstlerisch und freundschaft-
lich eng mit Krug-Stührenberg zusammen 
gearbeitet.

„So viele Kunst aus so vielen Ländern, wie 
soll das zusammenpassen?“ wird sich da 
mancher nach Betrachtung der Einladungs-
karte gefragt haben.

Dann aber, bei der Vernissage, wurde den 
Besuchern schnell klar: dies ist keine bunt 
zusammen gewürfelte Leistungsschau, dies 
ist eine fein abgestimmte Präsentation von 
Kunstschaffenden, die sich im Inneren über 
ihre Absichten im Klaren sind: es ist der kre-
ative Prozess, der sie alle geistig vereint.
Im Mittelpunkt der Ausstellung standen na-
türlich die Bilder von Cornelia Krug-Stüh-
renberg. Ihre Arbeiten könnte man bei flüch-
tiger Betrachtung zunächst als abstakt be-
zeichnen. Aber beim näheren Hinsehen, und 
die Mühe sollte man sich durchaus machen, 
zeigen sich figurale Anklänge. Hier ist ein 
Kopfportrait versteckt, dort findet sich die 
Silhouette eines ganzen Körpers und natürli-
che Mal-Rohstoffe wie Sand und Erde, erwe-
cken ihre Bilder endgültig zum Leben. Ein-
drücke ihrer zahlreichen Reisen, das Geben 
und Nehmen, das alles findet sich hier wie-
der.

Neben den Bildern und Objekten sind 
während der Vernissage natürlich auch 
Freunde, Kunstschaffende und langjährige 
Weggefährten versammelt. So ist das eben, 
Kunst vereint Menschen aller Kulturen. „Art 
unites“ der Untertitel ihrer Ausstellung sagt 
doch alles.

Magnus Kuhn

cornelia in guter 
gesellschaft
Ausstellung „Cornelia and friends, art unites“ 
(18.10. – 3.11.2013)

lassen. Ohne Hitze und Feuer ist an die Bear-
beitung von Eisen sowieso nicht zu denken 
und Holz offenbart kurz vor dem Verbrennen 
die ganze Schönheit seiner Struktur. Maler 
und Bildhauer, Feuer und Wasser, Konstruk-
tion und Zufall und das alles gleichzeitig in 
einer Ausstellung, geht das überhaupt? Doch 
das geht, es ist die Wiedergabe des Wunders 
des Lebens in konzentrierter Form. 

Magnus Kuhn

oben Curt Lessig mit seiner Frau Eva in seinem Atelier. 
unten: „Workshop“ Studierende arbeiten in der Druck-

werkstatt im Künstlerhaus (Fotos © Katrin Heyer)

transforM in irland

Unsere künstlerische BBK-Action-Crew 
„Transform“ war mal wieder unterwegs. Im 
August konnten sie im irischen Sligo, der 
Heimat des Literatur Nobelpreisträgers Yeats, 
und tatkräftig unterstützt von Betina Seitz, 
eine Ausstellung organisieren. Über 100 Be-
sucher und sogar die Bürgermeisterin waren 
bei der Vernissage anwesend. Dorette Jansen, 
Werner Kiesel, Irmtraut Klug-Berninger, 
Cornelia Krug-Stührenberg, Magnus Kuhn 
und Roland Schaller hatten viel zu tun. Alle 
hatten ihre neusten Arbeiten und ihre ältesten 
Englisch-Kenntnisse mitgebracht. Dann aber, 
beim kühlen Guiness Bier, ging Allen alles 
ganz leicht von der Hand.
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BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt | Ausschreibungen

neu ! kunstMesse 
ingolstadt 1́4 
Bayernweit! 

Zum 3. Mal findet vom 3. bis 6.Juli 2014 die 
kunstmesse ingolstadt im Klenzepark von In-
golstadt statt.
Die von Leo von Klenze entworfene Architek-
tur des Exerzierhauses und der Reithalle und 
der professionelle Messebau mit seiner groß-
zügigen Aufteilung, sind ein optimaler Rah-
men für die Präsentation der Arbeiten von 
ca. 80 Künstlerinnen und Künstlern.
Das Ambiente des stadtnahen Erholungsparks 
trug auch zum Erfolg der letzten beiden Mes-
sen bei und bescherte dem BBK Ingolstadt 
viele tausend Besucher.
Die kunstmesse ingolstadt ´14 wird vom BBK 
Ingolstadt & Obb. Nord und dem Kulturrefe-
rat der Stadt Ingolstadt veranstaltet.
Bewerben können sich alle Bildenden Künst-
lerinnen und Künstler, die in Bayern ihren 
Wohn- oder Arbeitssitz haben.
Auch Textilkunst, Gold und Silber, Glaskunst 
und Keramik sind erwünscht.
Ab Ende November ist die neue Messehome-
page www.kunstmesse-ingolstadt.de freige-
schaltet, auf der alle Informationen herunter-
geladen werden können.
Kontaktdaten: 
kunstmesse-ingolstadt `14 
Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt
Telefon: 0841 9312754
info@kunstmesse-ingolstadt.de
www.kunstmesse-ingolstadt.de
Messeleitung: 
Viktor Scheck, Angelika Gützlaff

querdenker und 
vollBlutkünstler  
 
„Ludwig Hauser ist ein bedeutender Bildhau-
er, der mit seinen Skulpturen wie kaum ein 
anderer Künstler in einer tiefen Verbunden-
heit mit der Stadt und der Region steht“, wür-
digte Oberbürgermeister Alfred Lehmann am 
Donnerstag den 54-Jährigen bei der Verlei-
hung des Kunstpreises 2012 der Stadt Ingol-
stadt in der Galerie des Theaters. Die mit 
6000 Euro dotierte Auszeichnung erhielt 
Hauser für seine Kunstwerke im öffentlichen 
Raum, die zur aktiven Rezeption, zum Dia-
log, auffordern, die topografisch, landschafts- 
und stadthistorisch stets mit ihren Ausstel-
lungsorten so verbunden sind, dass diese die 
Materialwahl und Formensprache der Werke 
bestimmen. 

Donaukurier Ingolstadt, 11.09.13

Ludwig Hauser ist seit vielen Jahren Mitglied 
im BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt.

Impression von der kunstmesse ´12, 
darunter Ludwig Hauser „Lichtsteine“, 2006

Der etwas irre führende Titel soll lediglich 
unter einen Hut bringen, was geläufig als 
Gruppenausstellung der Neuaufnahmen beti-
telt wird. Alter (nicht dass das irgendeine 
Rolle spielen würde) und künstlerische, so-
wie kulturelle Verortung boten hier von 
krass-schräg- und dem Jungvolk auf Maul 
und Pfoten geschaut bis hin zum Alters- oder 
Lebenswerk einen hübschen Querschnitt, ei-
ne Zeitreise durch die Strömungen der letzten 
Jahrzehnte mit Ausblick und Raum für Ver-
mutungen und Prognosen, was da noch kom-
men mag. So, nun Alter vor Schönheit:

Alexander Kruschel wurde 1929 in Lodz 
geboren. Seine künstlerische Ausbildung er-
hielt er in Essen, sowie von 1964 bis 66 bei 
Elisabeth Dering in Aschaffenburg, von 1966 
bis 70 bei Anton Bruder in Schwürbitz. Kru-
schels Bilder sind ein Bekenntnis zum deut-
schen Expressionismus. Seine in leuchtenden 
Farben gemalten Aquarelle und Ölbilder zei-
gen kein Abbild der Wirklichkeit, sondern 
stellen Menschen und Landschaften in redu-
zierter Formensprache dar.

Georg Buhl zeigt zeitkritische Öl-Malerei, 
surrealistisch bis poppig apokalyptisch arran-
giert er Attribute und Symbole, die die Welt 
bedeuten im figurativen Stil, verbindet Re-
ales mit Traumhaftem oder Mystischem. Seit 
Anfang der 70er Jahre ist er freischaffender 
Künstler und hat sein Atelier in Kassel. Ein 
Gemälde der Serie „Babylon“ zeigt einen 
Kartenhausturm in „babylonischer“ Bauwei-
se, bei genauer Betrachtung erkennt man in 
den Karten Persönlichkeiten wie Martin Lu-
ther, Einstein, Mao, Marx, die Callas, den 
Papst und viele mehr.

Jan Polacek begründet seine Ausstellungs-
tätigkeit mit dem Schwerpunkt Bildhauerei. 
Vorwiegend arbeitet er mit dem Material 
Holz aber auch andere Materialien wie Stein, 
Bronze und Materialmix werden zu Skulp-
turen veredelt. Hier zeigt er, mit einem im 
Boden versinkenden „S“, (Sparkasse!), was 
man mit Bauschaum außer abdichten noch so 
anstellen kann. Relief, Holzschnitt und 
Zeichnung sind wichtige, immer wieder bear-
beitete Gestaltungsfelder. Im Vordergrund 
stehen das Experiment und der Spaß. Seit 
1987 Audiovisuelle Performance mit dem 

Medium DIA Projektion, Film und Musik. 
Frank Dimitri Etiennes Arbeitsschwer-

punkt ist die Installation, Kunst im öffentli-
chen Raum, Skulptur sowie Malerei. Aktuell 
beschäftigt sich der Künstler mit Massenpro-
dukten aus Kunststoff, die fest in unseren 
Alltag integriert sind. Er greift auf diese Pro-
dukte zurück, entnimmt sie ihrem eigent-
lichen Nutzungsbereich und adaptiert sie auf 
neuartige Weise. Hier zeigte er, wie man aus 
unzähligen bodenlosen schwarzen Bauei-
mern, Leimzwingen, blauen Plastiksalat-
schüsseln und entsprechender Beleuchtung in 
Windeseile eine futuristische, Gartenparty-
taugliche Installation zusammen klemmen 
kann, dagegen haben die altbackenen Eis-
skulpturen oder Kettensägenmassaker echt 
ausgedient.

Yue Nings wurde 1969 in Beijing geboren. 
In China aufgewachsen, betrieb er ein Studi-
um der traditionellen chinesischen Kultur und 
Philosophie und zeigt im BBK formal traditi-
onelle, asiatische Tuschemalereien auf Reis-
papier und Rollbildgrund. Seine Arbeiten 
stellen inhaltlich abstrakt und außerordentlich 
reduziert eine Auseinandersetzung philoso-
phischer Art vor, mit Titeln wie „Spielerei mit 
Kalligrafie und Malerei“, „Der Himmel be-
freit“, „Mitte“ und „Ruhe betrachten“, letzte-
re nahezu humorvoll, wird in „Mitte“ die 
Leere zum Betrachtungsmittelpunkt und 
schlichterdings ein Fleck in der Mitte, veran-
schaulichte Sammlung, zu „Ruhe betrachten“.

Ivonne Fernández y González, unser jüngs-
tes Mitglied, ist im Mixed-Media-Bereich zu-
hause. Themengebiete: Persönliche Darstel-
lungen des bewusst und unbewusst Wahrge-
nommenen, moderne Vanitas-Darstellungen. 
Griffig, meist Schwarz/Weiß schlängeln sich 
ihre Arbeiten durch Arte Povera, Trash Art in 
die neuen Medien und landen mit ihrem 
Kurzfilm „Bilder Europas, Stimmen der 
Stadt“ einen Treffer, gefördertes Projekt der 
Stadt Würzburg. Glückwunsch. Zudem ist sie 
eine der Wenigen der fränkischen BBK-Ver-
bände, die die erste Hürde im Bündnis-Bil-
dung-Programm genommen hat und ihren er-
sten Probedurchlauf absolviert hat. Nochmal 
Glückwunsch! 

Christiane Gaebert

BBK Unterfranken

nachwuchs 
– gemeint ist nicht die BBK-eigene Krabbel-
gruppe unserer jüngst entbundenen Mitglieder, 
sondern die Neuaufnahmen von 2011!

Lieber Wolfgang Kuhfuss, das war unsere 
zweite Begegnung mit Hände quetschender 
Begrüßung – auch eine Möglichkeit Konkur-
renz auszuschalten! Das nächste Mal wird 
aus freundlicher Distanz genickt oder wir or-
ganisieren mal ein ordentliches Sparring à la 
Raab contra Halmich zur nächsten Vernissa-
ge. Wiltrud und Wolfgang Kuhfuss waren 
vom 28.06. bis zum 21.07.2013 zu Gast in der 
BBK-Galerie mit ihrer Ausstellung „Gegen-
positionen“. Dr. Astrid H. Scherpf erläuterte 
den Hintergrund des Künstlerehepaares und 
das Woher und Wohin. Wiltrud und Wolfgang 
Kuhfuß kommen beide aus dem Informel 
(frz.), haben aber unterschiedliche Entwick-
lungen genommen. Für ihn steht das Kon-
struktive und Formale im Vordergrund. Sein 
zentrales Thema stellt die Auseinanderset-
zung mit dem „Raum“ dar. Sie greift in den 
Collagen zu biomorphen, „fast“ abstrakten 
Formen, dabei kreist sie um das Thema 
„Zeit“. Man könnte fast verleitet werden, von 
einem weiblichen und männlichen Prinzip zu 
sprechen. (Zitat Dr. Astrid.H. Scherpf)
Wiltrud Kuhfuss brennt Formen und kolla-
giert auf malerisch aufgebauten Hintergrün-
den. Die Textur der verbrannten Formen ist 
zart, seidig und steht in starkem Kontrast zu 
den martialisch geschwärzten Rändern, erin-
nernd an verbrannte Mottenflügel. Figürliche 
Assoziationen werden durch die Gegenüber-
stellung mit Wolfgang Kufuss Installations-
Elementen – Wurzelhölzer und Weinreben –
„Ausgrabung IV“ zwangsläufig. Beide Künst-
ler zeigen zusätzlich kostbar anmutende, 
großformatige Künstlerbücher. Einerseits fin-
den sich Wiltrud Kufuss Collagen, ein Ver-
such sich Ingeborg Bachmanns Texten anzu-
nähern, andererseits Wolfgang Kufuss Tu-
schevariationen als bildgewordene, musische 
Interpretationen in Anlehnung an John Cage 
und Wolfgang Rihm. Ebenso widmet sich 
Wolfgang Kuhfuss Bildwerk in statischer, 
blockartig variierender Grau/Schwarz-Moll-
Tonart, mathematisch streng, mit samtig- 
matter Oberfläche der Cagen Lautmalerei 
(Partituren 101-108), darüber flüchten helle 
Akzente und Intervalle – Spermaspuren klei-
ner (musischer) Ekstasen. Klangraum visuell, 
fast haptisch erfahrbar zu machen ist sein An-
liegen.                                      Christiane Gaebert

gastsPiel Mit kräfteMessen 

gegenPositionen 
in der BBK-Galerie im Kulturspeicher

oben: Der „Nachwuchs“ des BBK 
Unterfranken stellt sich vor. 

links: Holzplastik „Kugel I“ von Jan Polacek 
auf der „Nachwuchs“-Ausstellung 

(Fotos © Katrin Heyer)

 ausschreiBungen
Alle Angaben nach bestem Wissen, 
aber ohne Gewähr

faktor _k
Projekt Kunst im öffentlichen Raum
Veranstalter: Stadt Regensburg in Zusammenarbeit 
mit dem Stadtmarketing Regensburg, dem BBK 
Niederbayern/Oberpfalz, Kunst- und Gewerbe-
verein Regensburg und Unternehmen der Region 
und weiteren Partnern. Mit freundlicher Unterstüt-
zung des Stifterverbandes für die Deutsche Wis-
senschaft.
Kunst im Öffentlichen Raum
Kunst und Kreativität sind in unseren Tagen wich-
tige Elemente des urbanen Lebens, prägen den 
Stadtraum nachhaltig in positiver Weise und tragen 
maßgeblich zur Lebensqualität der Bürgerinnen 
und Bürger bei. Der interdisziplinäre Ansatz, der 
in unseren Tagen wesentlich die zeitgenössische 
Kunstdiskussion prägt, soll voll und ganz auf 
künstlerische Gestaltungen im öffentlichen Raum 
angewandt werden. Durch die Bearbeitung von Ex-
perimentier- und Gestaltungsräumen, gerade auch 
temporär, sollen auch Neubaugebiete, Stadtquar-
tiere, die in letzten Jahrzehnten entstanden sind, 
oder Gewerbe- und Industriegebiete eine völlig 
neue Lebensqualität erhalten. Der Schwerpunkt 
dieser Aktivitäten sollte gerade hier außerhalb der 
historischen Altstadt Akzente setzen.
Die Aktivitäten „Kunst im öffentlichen Raum“ ste-
hen nicht in Konkurrenz zu den baubegleitenden 
Aktivitäten „Kunst am Bau“.
Die Idee des Kunstprojekts FAKTOR K geht von 
einer Partnerschaft zwischen den modernen Indus-
triebetrieben der Stadt und den Kunstschaffenden 
aus. Ein solches Kunstprojekt kann sich (ganz im 
Sinne eines interdisziplinären Ansatzes) zeitgenös-
sischer Technologien oder Produkte bedienen, Er-
lebtes oder Empfundenes neu interpretieren, oder 
sich grundsätzlich mit ihnen kreativ auseinander-
setzen.
Entscheidend ist der interdisziplinäre Ansatz mit 
dem Ergebnis eines visionären, zukunftsorien-
tierten Konzeptes, das Veränderungs- und Trans-
formationsprozesse nicht isoliert betrachtet – im 
Bereich der Kunst oder Wissenschaft/ Technik 
oder alleine im Bereich der Gesellschaft und Wirt-
schaft – sondern sie als einen von Wechselwir-
kungen bestimmten und getragenen Prozess ver-
steht.
Faktor_K: K_wie Kunst
Mehrere Unternehmen aus den Bereichen der Wirt-
schaft und Globalplayer mit High-Tech-Produkten 
und -Verfahren sowie der Biotechnologie haben 
sich bereit erklärt, mitzuwirken.
Künstlerinnen und Künstler in Bayern können ihr 
Interesse an diesem Projekt mit einer kurzen Be-
werbung deutlich machen. Die Jury wählt, in Zu-
sammenarbeit mit dem jeweiligen Unternehmen, 
mindestens einen Künstler aus, der dann vom Un-
ternehmen eingeladen wird, vier Wochen lang an 
vielen Unternehmensprozessen teilhaben und diese 
aktiv miterlebt. Nach diesen vier Wochen beginnt 
die Phase der künstlerischen Auseinandersetzung 
mit dem Thema. Sie wird im weitesten Sinne die 
Grundlage der künstlerischen Arbeit. Zielsetzung 
ist, dass der Künstler, neben den Aspekten Wirt-
schaft und Wissenschaft, einen neuen Aspekt in 
seine Arbeit einbringt – den der gesellschaftlichen 
Relevanz. Dieser dynamische Gestaltungsprozess 
reicht von wissenschaftlich-technischen Entwick-
lungen bis hin zur kulturellen Zukunftsrelevanz. 
Es geht also auch um Wechselwirkung.
Der jeweilige Künstler hat wiederum einen Monat 
Zeit, um intellektuell, kreativ mit künstlerischen 
Mitteln, mit Produkten und Technologien des Un-
ternehmens das Erlebte und Empfundene neu zu 
interpretieren und umzusetzen. Ziel ist es, in dieser 
Zusammenarbeit ein temporäres Kunstwerk im öf-
fentlichen Raum zu realisieren.
Wettbewerbsverfahren
Der Wettbewerb wird als einstufiger, beschränkter 
Wettbewerb mit vorgeschaltetem Bewerbungsver-
fahren durchgeführt. Das Bewerbungsverfahren ist 
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Aktivitäten unserer Mitglieder / Kleinanzeigen

wir gratulieren ... 

 aktivitäten 
unserer Mitglieder

ausstellungen

Meldungen bitte als Text-
mail an Pit Kinzer (Adresse 
s. S. 24). Anhänge werden 

nicht mehr berücksichtigt. 
Bei mehreren Beteiligten 

bitte Mitglieder markieren. 
An großen Sammelaus-

stellungen in Bayern. (z.B. 
Biennale der Künstler, 
Aichacher Kunstpreis, 
Große Ostbayerische, 

Große Schwäbische etc.)
sind zuviele Mitglieder 

beteiligt, um hier alle ein-
zeln aufführen zu können. 

Prof. Mechthild Lobisch, Oberba-
yerischer Kulturpreis 2013
Johanna Schreiner, Johann-Georg-
Fischer-Kunstpreis, Marktoberdorf
Karin Palme, Familie Paul Breit-
kopf-Preis, Marktoberdorf
Maximilian Moritz Prüfer, Sonder-
preis Franz Schmid-Stiftung, Markt-
oberdorf
Angelika Böhm-Silberhorn, Kunst-
preis der Gemeinde Pfronten
Dieter Schmidt, Sponsorenpreis in 
Pfronten
Barbara Perras, Kollegenpreis 2013 
des BBK Schwaben-Süd, Kempten
Lukas Kindermann, Kunstpreis der 
Dr.-Rudolf-Zorn-Stiftung, Kempten
Matthias Buchenberg, Publikums-
preis bei der 64. Kunstausstellung im 
Rahmen der Allgäuer Festwoche 
Kempten

Annemarie Augsten „Verlockungen 
zwischen Wahrheit und Fantasie“, 
Rathaus Bad Hindelang, -25.11.
Elisabeth Bader, Maximilian Mo-
ritz Prüfer, Matthias Wohlgenannt 
u.a., „Landschaft in Schwaben heu-
te“, Schwäbische Galerie Oberschö-
nenfeld, 6.10.-1.12.13 
Elisabeth Bader, Christian Hof, 
Wolfgang Mennel, Bernd Rum-
mert (mennel rummert bader hof), 
„raumzeit“, Kunstverein Ebersberg, 
Galerie Alte Brennerei, 5.10.-27.10.13
Cornelia Brader (Bildhauerei) 
„Heavenly Creatures“, Uwe Lang-
mann (Fotografie), kurzparkzone Pe-
tra Knopf, München, 18.10.-9.11.13
Harald Burger „structure and co-
lour“, Gallery of the Catholic Culture 
Center Naxos/Griechenland, 16.8.-
31.8.13
Georg Fenkl „Die Welt als Rätsel“, 
Kulturzentrum Wolfgang-Eychmül-
ler-Haus Vöhringen, 20.-29.9.13
Hermine Gold „Ich fand, was ich 
nicht suchte“, Galerie am Geisberg, 
Oberrüsselbach, 25.8.-15.9.13
Hannes Goullon, Offenes Atelier, 
Ballonfabrik, Augsburg, Raum 103, 
10.11.13
Jürgen Hochmuth, Dieter Breit-
schwerdt „Haus und Dach“, Skulp-
turen und Zeichnungen, Galerie im 
Südosten, München, 24.10.-20.12.13 
Erwin Holzhauser „Zeitfenster der 
Moderne“, Malerei und Collage, Mu-
seum für bildende Kunst, Oberfahl-
heim, Neu-Ulm, 18.9.-17.11.13 
Trisha Kanellopoulos, Dieter Gas-
sebner, „minimal“, Malerei & Skulp-
turen, pro arte kunststiftung, Galerie 
im Kornhauskeller, Ulm, 13.12.13 
-11.1.14, Eröffnung 13.12., 19 Uhr 
Daphne Kerber „Das Gesicht“, 
Werke aus der Sammlung Dr. Wil-
helm Maul und zeitgenössische 
Künstler, Kemptener Kunstkabinett, 
15.9.-
Stephan Klenner-Otto, Ausstel-
lungsbeteiligung im Max Lieber-
mann Haus in Berlin, 12.10.-29.12.13 
Ulrich Köditz „Logbuch 1968 – 
2013“, Malerei, Druckgrafik, Zeich-
nungen, Pavillon des Kunstvereins 
Coburg im Hofgarten, 31.8.-6.10.13 
Wolfgang Kretzer „Honig tanzt“,

Produzentengalerie Passau, 05.10.-
03.11.13
Rosa Maria Krinner, Angeliki 
Hofmann, Barbara Regner, Heiner 
Riepl, Georg Tassev, Jürgen Huber 
„Barbaren“, KunstvereinGRAZ, Re-
gensburg, 8.11.-30.11.13
Eva Maria Lankes „53 Leute“, Rat-
haus Stephanskirchen, 11.10.-22.11.13
Gerlinde Mader – Neue Bilder „Ab-
rakadabra“, Galerie im Schlosspavil-
lion, Ismaning, 25.9.-20. 10.13
Maria Maier „Ent-Ortet“, Fotoar-
beiten, Galerie Halle II, Straubing, 
-3.11.13
~ „Kuba, Fotografie und Malerei“, 
Schloss Königshain bei Görlitz, 
-27.10.13
~ Gruppenausstellung „StadtRaum-
Kunst“, Convento de Cristo, Tomar/
Portugal, -13.10.13 
~ Gruppenausstellung „Jahresgaben 
2013“,Verein für Original-Radierung 
München e.V., -8.11.13
Gerhard Menger „Lacher, Langwei-
ler und andere Kunst“, Bilder und 
Objekte, Kunsthalle Kempten, 12.-
20.10.13
Michael Of „Magische Orte“, Gale-
rie Seidenlicht, Bad Grönenbach, 
19.10.-23.11.13
Monika Pellkofer-Grießhammer 
„subsurface - Unter der Oberfläche“, 
Galerie EinBlicke, Kronach, 24.9.13-
31.1.14
Monika Pellkofer-Grießhammer + 
Wieland Prechtl, Teilnahme an Ver-
nissage Künstlermesse Thurn und 
Taxis Palais Frankfurt, 08.11.-
10.11.13
Monika Petri, Malerei, Objekte, 
kultiviert - kulturcafe, Wildpolds-
ried, 8.11.13-23.2.14 
Gerda Riedel - Atelier Hora, Krejon 
Design, Karlsfeld, 6.10.-31.12.13 
Bernd Rummert „Museal“, Muse-
um und Galerie der Stadt Schwab-
münchen, -3.11. 
Jeannette Scheidle, Hildegard 
Winkler „Alles auf einem Blatt“, 
Kaffeehaus Dichtl, Augsburg
Bertram Schilling, Art Fair Suomi 
13, 27.9.-
Bertram Schilling, Matthias Wohl-
genannt, Silvia Jung-Wiesenmayer
„Kunst am Wochenende“, neue Col-
lagen, Malerei und Objekte, Opfen-
bach, 9.-17.11.13
Heidrun Schimmel „Ausdruck von 
Freiheit“, Ernst Geitlinger und Schü-
ler, Kunsthaus Fürstenfeldbruck,
8.11.13-12.1.14 
Gertraud Schön „Augusta, amo te“, 
Kundenzentrum der Kreissparkasse 
Augsburg, -7.11.
Lis Schubert „rot gelb blau - Soft 
Sculptures“, Kempten Galerie kunst-
reich, 1.11.-1.12.13 
Gudrun Schüler „Licht und Schat-
ten“, Foyer des Sozialzentrums der 
Bezirksklinik Rehau, 2.10.-3.11.13
Alf Setzer „Dialog“, Kunstverein 
Wilhelmshöhe Ettlingen, 8.11.13-
Angelika Summa, Galerie ART 4, 
Caen/Frankreich, 15.-30.11.13 
Stefan Wehmeier „landscapes“, Ar-
beiten auf Leinwand u. Papier, Kera-
miken, Galerie Michael Radowitz, 
München, 19.11.-12.12.13
Stefan Wehmeier, Dieter Hörecke, 
Nashun Nashunbatu „Ereignis Land-
schaft“, Galerie Knyrim Regensburg
15.11.13-1.2.14 
Richard Wientzek, Zeichnungen, 
art.fair Köln (vertreten durch Kunst-

haus Hannover), 31.10.-
3.11.13, 
~ contemporary art ruhr, Es-
sen (vertreten durch Galerie 
Gering/Frankfurt), 1.-3.11.13
 ~ affordable art fair, Ham-
burg (vertreten durch Kunst-
haus Hannover), 4.-17.11.13
Magdalena Willems-Pi-
sarek „verwurzelt“, Malerei 
und Grafiken, Galerie Arkti-
ka Marktoberdorf, 28.9.-
27.10.13 
Matthias Wohlgenannt 
„Zentral 6039“, Ausstel-
lungsprojekt der Klasse 
Hien, Kunstpavillon und 
Park im Alten Botanischen 
Garten München, 6.9.13-
Katja Wunderling + Teresa 
B. Frodyma, Galeria Domu 
Norymberskiego, Kraków/
Polen, 16.10.-8.11.13

 kleinanzeigen

Kleinanzeigen sind für 
BBK-Mitglieder kostenlos, 

Nichtmitglieder zahlen 
¤ 1,50 pro Zeile.

Idyllisch gelegenes Atelier-
haus, am Rande des Baye-
rischen Waldes, mit großzü-
gigem Garten, bietet ideale 
Möglichkeiten für künstle-
risches Arbeiten auch mit 
kleinen Gruppen. Es stehen 2 
Ateliers zur Verfügung, eine 
Wohnküche, Druckerpresse, 
Staffeleien, WLan und 3 
Doppelzimmer. 
Nähere Informationen unter: 
www.atelier-punkt.de
 
Siebdruck-Werkstatt zu 
verkaufen: 
- Entschichtungsanlage
- Kärcher 520 M
- Belichtungsanlage „Acti-
cop 3000“
- Drucktisch (Vakuum)
- Trockengestell
- Lichttisch usw.
Johann Schuierer, 
0171 4808347,
info@studiopage.de

Malen im Kloster Ottilien 
mit Prof. Jürgen Knabe. 
Großformatiges Malen in Öl 
und Acryl, auch Aquarell 
und Pastell. T 089 1416 540, 
prof.knabe@t-online.de

truderinger kunsttage
Die Truderinger Kunst-Tage: das er-
folgreichste Projekt aus dem Bereich 
der Bildenden Kunst im Münchner 
Osten. Mit Unterstützung des Kul-
turreferats der Stadt München wird 
diese Ausstellungsreihe auch 2014 
fortgeführt (Die Erfolgsbilanz 2013: 
ca. 1500 Besucher an den vier Oster-
tagen, 31 verkaufte Arbeiten). Alle 
Räume des Kulturzentrums Mün-
chen-Trudering stehen über die Os-
tertage 2014 (18. – 21. April ) für die 
bildende Kunst zur Verfügung. Ca. 
23 ausgewählte KünstlerInnen kön-
nen ihre Arbeiten in eigenen kleinen 
Ausstellungen präsentieren: Gemäl-
de, Fotoarbeiten, Skulpturen und Ob-
jekte. Die Publikumspreise ( € 700 / 
€ 5oo ) werden gestiftet von der 
BMW Automag GmbH. Besonders 
wichtig: der persönliche Kontakt der 
ausstellenden Künstler mit den Besu-
chern – daher Anwesenheitspflicht 
für die Künstler während der Öff-
nungszeiten. Bewerbungsunterlagen: 
www.kulturzentrum-trudering.de
Projektleitung Peter Gierse, 
art-gierse@t-online.de
Bewerbungsschluss: 25. Januar 2014

Maidultkrug 2015
Die Brauerei Hacklberg (Auslober) 
schreibt in Zusammenarbeit mit dem 
BBK Niederbayern einen Ideenwett-
bewerb für die Gestaltung des Mai-
dultkruges 2015 aus. Teilnahmebe-
rechtigt sind professionelle Künstle-
rinnen und Künstler. Bewerbung mit 
Kurzbiografie und mit der Aufgabe 
vergleichbaren Abbildungen von 
Kunstwerken (max. zwei DIN A4 
Seiten) beim BBK Niederbayern e. 
V., Ringstraße 1, 94081 Fürstenzell 
bis 14. Juni 2014. Ende Juni werden 

kunst und Bier 2014 
Die Wettbewerbsteilnehmer werden 
nach Andechs eingeladen und ferti-
gen auf dem Maibaum-Platz unter-
halb des Klosters ihre Kunstwerke, 
die sie dem Auslober bis zu 3 Jahren 
für die Ausstellung im Kloster- und 
Gemeindegebiet zur Verfügung stel-
len. Der Auslober hat Vorkaufsrecht. 
Geplant ist, mit den Künstler einen 
Tag ein Ferienprogramm mit Kin-
dern (7 – 11 Jahre) anzubieten, dafür 
ist die Erstellung eines kurzen erleb-
nispädagogischen Konzeptes hilf-
reich. Nähere Informationen: 
www.kunstundbier.de 
Auslober: Georg Zentgraf-Stiftung 
Koordination und Durchführung: 
Hubert Huber, Ringstr. 1, 94081 Für-
stenzell, Tel.: 08502 8250, Fax: 8200 
info@huberthuber.de 
Bewerbungsunterlagen: (einzurei-
chen bis 28.2.2014 bei Hubert Huber) 

kulturPreis der dr. franz 
und astrid ritter-stiftung 
für Bildende kunst 2014. 
Die Ausschreibung findet heuer be-
reits zum zehnten Mal statt, und auch 
diesmal geht es um ein Preisgeld von 
15.000 Euro und eine Einzelausstel-
lung im Weytterturm Straubing.
Alle Bildenden Künstler, die einen 
nachweislichen Bezug zu Niederba-
yern haben, sind wieder eingeladen 
und aufgerufen, sich bis zum 7. Ja-
nuar 2014 zu bewerben. Der Preis-
träger wird in einem mehrstufigen 
Auswahlverfahren von einer Fachju-
ry ermittelt. Die detaillierte Aus-
schreibung sowie das Bewerbungs-
formular sind abrufbar unter:
www.ritterstiftung. org.
Die Dr. Franz und Astrid Ritter-Stif-
tung fördert, im Sinne ihrer Stifter, 
ausdrücklich niederbayerische Bil-
dende Kunst. Aushängeschild ist da-
bei ihr Kulturpreis für Bildende 
Kunst, der zu den höchstdotierten 
Kunstpreisen in Deutschland gehört. 
Für Rückfragen: Carolin Ahrendt 
(Vorsitzende des Vorstands), 
089 13929051, 0174 3068331, 
ahrendt@ritter-stiftung.org

Ausschreibungen

„Junge kunst – 2014“
Kunstprojekt der Sparkasse Passau.
Ziel dieses Projektes ist es, auf die 
junge Kunstszene der drei aneinan-
der grenzenden Länder durch Aus-
stellung und Dokumentation auf-
merksam zu machen und den Künst-
lerInnen damit den Einstieg in das 
Kunstgeschehen zu ermöglichen. Es 
werden in erster Linie KünstlerInnen 
eingeladen, die im renommierten 
Kunstbetrieb noch kaum Fuß gefasst 
haben. 
Atelier oder Wohnort in Niederba-
yern, Südböhmen oder Oberösterrei-
ch; keine Altersbeschränkung!
Bewerbungsunterlagen: Einliefe-
rungsschein, Biographie, max. 10 Fo-
tos/Ausdrucke (mind. 13 x 18 cm, 
nicht größer als DIN A4) von Arbei-
ten aus 2011 – 13, mit Titel, Jahr, 
Technik, Größe, Verkaufspreis (nicht 
zulässig: Dias, Originale, Detailauf-
nahmen, Videos, CDs und DVDs). 
Die Unterlagen sind bis zum 
10.2.2014 beim BBK Niederbayern 
„Junge Kunst“, Ringstraße 1, in 
94081 Fürstenzell einzureichen. 
Die ausgewählten Preisträger stellen 
je eine größere Werkgruppe − ein-
schließlich der eingereichten Arbei-
ten − in der St. Anna Kapelle aus. 
Die Sparkasse Passau hat ein An- 
und Vorkaufsrecht. 
Gemeinschaftsausstellung der Preis-
träger in der St. Anna Kapelle in 
Passau (25.7. – 15.9.2014): Eröffnung 
Do, 24.7., 19 Uhr (Terminänderung 
vorbehalten). Dazu wird eine Doku-
mentation erstellt.
Organisation des Wettbewerbes: 
Kunstverein Passau in Zusammenar-
beit mit dem BBK Niederbayern und 
der Sparkasse Passau.
www.bbk-bayern.de/ndb/jungekunst
www.sparkasse-passau.de oder 
www.kunstverein-passau.de

offen und nicht anonym. Die Aus-
wahl der Teilnehmer am Wettbewerb 
aus den eingegangenen Bewerbern 
erfolgt durch ein Auswahlgremium.
Bewerbungsverfahren / Bewerbungs-
unterlagen:
Die Bewerbung muss im
Stadtmarketing Regensburg
Rathausplatz, 93047 Regensburg
bis 31.12 .2013, eingegangen sein.
a) Für die Bearbeitung des Wettbe-
werbs werden aus dem Kreis der Be-
werber ca. 10 freischaffende Künst-
lerinnen und Künstler ausgewählt.
b) Die einzureichenden Bewerbungs-
unterlagen sind auf insgesamt max. 5 
Seiten im Format DIN A4 in Papier-
form oder in digitaler Form zu be-
schränken:
- Angaben zum künstlerischen Wer-
degang
- Formlose Bestätigung der frei-
schaffenden Tätigkeit
- Abbildungen von realisierten Pro-
jekten (Referenzprojekte)
Bewerber, die noch keine Projekte 
realisiert haben, präsentieren ihre 
künstlerische
Handschrift anhand ausgewählter 
Arbeiten
c) Fachliches Kriterium für die Aus-
wahl der Teilnehmer am Wettbewerb 
stellen die Referenzprojekte bzw. die 
ausgewählten Arbeiten der Bewerber 
dar. Sie sollen eine angemessene, ge-
stalterisch hochwertige Lösung der 
Aufgabenstellung erwarten lassen.
d) Angabe des bevorzugten Arbeits-
schwerpunktes z.B. Biotechnologie, 
Chipproduktion, Forschung
Teilnahmeberechtigung
Künstler/-gruppen aus Bayern, die 
ausschließlich freischaffend tätig 
sind.
Die Auswahl der Preisträger trifft ei-
ne Jury unter Beteiligung von Künst-
lern. Die Entscheidung ist unanfecht-
bar.
Die ausgewählten Teilnehmer des 
Wettbewerbs erhalten für das Einrei-
chen eines den Auslobungsbedin-
gungen entsprechenden Entwurfs-
vorschlags eine Aufwandsentschädi-
gung von je 3.000 € (incl. MwSt.).
Terminübersicht:
Abgabe der Bewerbungsunterlagen 
31.12.2013
Auswahlgremium voraussichtlich Ja-
nuar 2014 (Auswahl der Teilnehmer 
für den Kunstwettbewerb)
Versand der Auslobungsunterlagen 

voraussichtlich Februar 2014
Kolloquium - Erläuterungen zur Auf-
gabe voraussichtlich März 2014
Start der Arbeiten der Künstler (wird 
projektbezogen festgelegt)

ca. 3 Künstler ausgewählt, die gegen 
eine Aufwandsentschädigung von € 
500 einen Entwurf für den Aufdruck 
des Bierkrugs erarbeiten. Abgabeter-
min der Entwürfe beim BBK Nieder-
bayern e. V., Ringstraße 1, 94081 
Fürstenzell ist der 13. September 
2014. Für den Preisträger Entwurf 
und die Nutzung bezahlt der Auslo-
ber € 1.500. Nähere Informationen:
www.hacklberg.de
www.niederbayern.bbk-bayern.de

Entwurf und kurze Beschreibung 
eines Kunstwerkes zum Thema 
„Kunst und Bier“, künstlerischer 
Werdegang, Abbildungen von Pro-
jekten, die der Wettbewerbsaufgabe 
vergleichbar sind, auf max. 2 DIN 
A4 Seiten. Teilnahmeberechtigt sind 
professionelle Künstlerinnen und 
Künstler Das Symposium findet vom 
18.–25.8.2014 in Andechs statt. Die 
Teilnehmer erhalten je € 500 Auf-
wandsentschädigung. Die Unterbrin-
gung und Verpflegung im Kloster 
und das benötigte Material wird vom 
Auslober kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Werkzeuge sind von den 
Teilnehmern mitzubringen. Der Aus-
lober hilft soweit wie möglich beim 
Transport, bei der Aufstellung und 
beim Abbau der Kunstwerke. 
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ausstellungskalender
Von den BBKs oder mit deren Unterstützung veranstaltete Ausstellungen: Dezember 2013 bis März 2014

 BBk München und oBerBayern
► München, Galerie der Künstler, 
Maximilianstr. 42, Vernissage immer einen Tag 
vor Ausstellungsbeginn 18 – 21 Uhr,
Mi–So 11–18, Do 11–20 Uhr (Feiertage geschlossen)
07.12.–03.01.  BBK-Mitglieder stellen aus
 Eröffnung: Fr, 6.12.2013, 19–22 Uhr
29.01.–28.02.  Bayerische Kunstförderpreise Bildende  
 Kunst 2013 Alexander Hick, Martin Hotter,  
 Silke Markefka, Mitra Wakil, Justin Alm 
 quist, Tim Wolff 
 Eröffnung: Di, 28.01.2014, 19 – 22 Uhr

 BBk niederBayern
► Passau, Kulturmodell, Bräugasse 9, 
94032 Passau, Tel. 0851.36 311, geöffnet Di–So 15–17,
www.kulturmodell.de, info@kulturmodell.de 

Das „Kulturmodell Bräugasse“ ist wegen Hochwasser-
schäden bis voraussichtlich 2015 geschlossen!

► Passau, Produzentengalerie, Bräugasse, Öffnungs-
zeiten: Di, Mi, Do 13–17, Fr 14–19, Sa 14–18 Uhr 

► Landshut , Bezirkshauptverwaltung 
Maximilianstr. 15, 84028 Landshut, T 0871.808-1905
Mo–Do 9–15.30, Fr 9–12 Uhr und nach Vereinbarung
pressestelle@bezirk-niederbayern.de, 
www.bezirk-niederbayern.de
Zeitgenössische Bildende Kunst
18.09.–13.12. Vorwald, MÁRL (Reinhold Böhmisch), 
 Malerei, Stephan Zeitler, Schwarzweiß- 
 Photographie

► Aldersbach, Kloster, Rathaus 
Zwischen Kloster, Rathaus und Klostergarten.
 Sitzsteine 
 www.bbk-bayern.de/ndb/aldersbach2008

                                Rathaus, www.aldersbach.de,
 während der Rathaus-Öffnungszeiten
23.11.–20.12.  Kunst schwimmt (s.S. 4)

► Andechs, Klosteranlage 
Auf dem Klostergelände und vorm Rathaus Andechs
 Kunst und Bier, Skulpturen, 
 www.kunstundbier

► Arnbruck, Firma Weinfurtner
 Skulpturen
 www.bbk-bayern.de/ndb/arnbruck2009

► Bad Griesbach, VHS Bad Griesbach
Städtische Galerie, Stadtplatz 3, 94086 Bad Griesbach
www.badgriesbach.de/kulturfreizeit/
staedtischegalerievhs.html

► Osterhofen, Stadtpark, www.osterhofen.de
 Skulpturen Rike Scholle, Michael Hahn

► Plattling, Am Bahnhofsgelände, www.plattling.de
  Nibelungen Skulpturen in Plattling

► Ruderting, Kunstweg
 Skulpturen von Poschmann, Richter,  
 Rott, Seidel, Zehner, Zeitler

► Vilsbiburg
 Skulpturen von Frisch, Lauss, Poschmann  
 Geissler, Lipfert-Poschmann, Regotta 

► Wegscheid, Auf dem Gelände um den Rannasee
www.bbk-bayern.de/ndb/wegscheid
 Skulpturen

alle Ausstellungen des BBK Niederbayern e.V. auch 
unter www.bbk-bayern.de/ndb

 BBk niederBayern-oBerPfalz
► Schwandorf, Oberpfälzer Künstlerhaus, 
Fronberger Str. 31, 92421 Schwandorf 

 BBk nürnBerg Mittelfranken
► Nürnberg, Galerie Hirtengasse
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg, 
Do 11–18 Uhr, So 16–18 Uhr und nach Vereinbarung
22.11.–22.12. TRIO Ausstellung der fränkischen Regio- 
 nalverbände mit Christiane Gaebert, Her 
 mine Gold und Anna G. Wenning
17.01.–06.03. Barbara Graber

► Nürnberg, Ehemaliges Quelle-Kaufhaus

15.11.–15.12. Schöne Bescherung Mitgliederausstel- 
 lung (s.S. 12)
Weitere Informationen: blog.bbk-nuernberg.de.

 BBk oBerBayern-nord und 
ingolstadt 
► Ingolstadt, Städt. Galerie in der Harderbastei, 
Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt, T 0841.93 12 754 
Do–So. 11–18 Uhr 
08.12.–21.12.  3. Ingolstädter Bildermarkt
24.01.–26.01.  Kunst und mehr für „wisekids“
 Benefiz-Kunstwochenende für Aidswai- 
 sen in Sambia. www.wisekids.de 
23.03.–21.04. Kunststücke Andrea Jahn, Neue Arbeiten

► Ingolstadt, Fleißerhaus
Öffnungszeiten So 11–17 Uhr oder nach Vereinbarung, 
Tel. 0841 305-1885, www.ingolstadt.de/stadtmuseum
20.10.–06.04.  Dialog mit Marie Luise Fleißer Werke  
 von Klaus W. Sporer

 BBk oBerfranken
► Bamberg, Stadtgalerie Villa Dessauer, Hainstr. 4
geöffnet Di, Mi, Do 10–16 Uhr, Fr, Sa, So 12–18 Uhr

► Bamberg, Kunstraum Kesselhaus, 
Bamberg, Untere Sandstr. 42, Do–Sa 15–19, So 11–19

 BBk schwaBen nord und augsBurg
► Augsburg, Schaezlerpalais
07.12.–19.01. 65. Große Schwäbische Kunstausstel-
 lung (mit BBK Schwaben-Süd)
 Eröffnung Sa, 7.12., 11 Uhr

► Augsburg, BBK-Galerie im abraxas
Sommestr. 30, geöffnet Di, Do, Fr, Sa, So 14–18 Uhr
aktuelle Termine unter www.kunst-aus-schwaben.de

 BBk schwaBen-süd
► Kempten, Kunsthalle, Memminger Str. 5, 
Do/Fr 16–20 Uhr, Sa/So 12–18 Uhr

► Kempten, Hofgartensaal der Residenz
17.11.–08.12. BBK-Jahresausstellung

► Pfronten, Rathaus
04.10.–03.01. Pfrontener Kunstpreis
aktuelle Termine unter www.kunst-aus-schwaben.de

 BBk unterfranken
► Würzburg, BBK-Galerie, im Kulturspeicher
geöffnet Mi, Do, Fr, So 11–18, Sa 13–20 Uhr
► Würzburg, Werkstattgalerie im Künstlerhaus
im Kulturspeicher, geöffnet Mi, Do 9–18, Fr 14–18 Uhr
06.–29.12. BBK – Bewegend, bunt, konstant
aktuelle Termine und nähere informationen siehe 
www.bbk-unterfranken.de

Alles hat ein Ende, nur die Wurst hat zwei ...
(Typisch bayerische Verpflegung bei der Bundesdelegier-
tenversammlung des BBK in München am 24.10.2013)


